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Zeitschrift für oldenburgifche Gemeinde - und Landes -Interessen.

W 2S3. Oldenburg, Donnerstag , den 2. tlovernber 1893. xxv « « . Jahrgang.
Hierzu eine Beilage.

> Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

^
Berlin, 2 . November.

' — Kaiser Wilhelm sprach , wie aus Wien gemeldet
wird, bei seiner Anwesenheit in Güns in Ungarn die Absicht

L aus, im nächsten Jahre große Manöver der deutschen
Armee zu veranstalten - denselben werden der Kaiser Franz
Joseph , der Erzherzog Albrecht und Mitglieder der öster¬
reichischen Generalität und des Generalstabes beiwohnen.
Bei der Anwesenheit des Erzherzogs Albrecht in Berlin
wurden Vereinbarungen über diese Manöver getroffen ; die-

> selben werden nach dem Muster der Günfer Manöver ver-
! anstaltet . Kaiser Wilhelm will dem Verbündeten österreichischen
, Monarchen Proben der Leistungsfähigkeit des deutschen Heeres

geben . Dagegen ist die Meldung der „ Daily Cronicle,"
daß im nächsten Jahre Manöver der österreichisch -ungarischen
und der deutschen Armeen an der sächsisch-BöhmischenGrenze

!i stattfinden , nicht richtig.
t — Kaiser-Wilhelm - Denkmal. Wie die „B . B . - Ztg."
n erfährt, ist es mit den acht Millionen, welche das Nationaldenkmal

für Kaiser Wilhelm gegenüber dem alten Schlosse in Berlin kosten
soll , nicht gethan . Die Gesamtkosten dürften sich vielmehr auf über

- elf Millionen beziffern . Eine genaue Feststellung läßt sich indessen
T erst dann geben , wenn die Kaiserliche Entscheidung über die archi-
qj tektonischen Arbeiten am Denkmal und zur Umrahmung desselben

getroffen ist.
^ — Im kaiserlichen Residenzschloß Urville in

Elsaß -Lothringen wird , wie von gut unterrichteter Seite ver¬
lautet, alljährlich wenigstens einmal das Hoflager Seiner

? Majestät des Kaisers aufgeschlagen werden.
( — Vom Fürsten Bismarck. ProfessorSchweninger

ist vom Sonnabend bis Montag beim Fürsten Bismarck in
Friedrichsruh gewesen , um vor seiner Abreise nach Süddeutsch¬
land sich über den Gesundheitszustand des Fürsten zu ver¬
gewissern. Der letztere befand sich vollkommen wohl ; in den

. letzten Tagen hatte ihm freilich eine Magenindisposition zu
^ schaffen gemacht, doch ist dieselbe bereits gehoben.

— Bei den letzten Rei chstags wählen sind nach
einer eben veröffentlichten Statistik an Stimmen abgegeben:

M Deutschkonservative 1,038,353 ; Nationalliberale 996,980;
V Freikonservative 438,435 ; Antisemiten 263,863 ; Freisinnige
l Vereinigung 258,481 ; Polen 229,531 ; Centrum 1,468,501;

Freisinnige Volkspartei 666,439 ; Dänen , Welfen, Elsässer re.
^ 234,927 ; SüddeutscheVolkspartei 166,757 ; Socialdemokratcn

§ 1,786,738.
-z — Zur Börsensteuer. Aus Anlaß der gegenwärtig
s im Reichsschatzamt stattfindenden Beratungen und Vorarbeiten
^ über die Börsensteuer ist eine Notiz von Bedeutung , welche

die „ Hamb . Börsen!) .
" bringt, da diesem Blatte bisweilen

offiziöse Quellen zu Gebote stehen . Danach hat die Börsen¬
enquetekommisston beschlossen , das System einer Art von
Korporierung der Börsenhändler zu acceptieren: es soll die
Rechtsgiltigkeit von Spekulationsgeschäften — und

. gerade um deren etwas stärkere Besteuerung handelt es sich
j ja überwiegend — abhängig sein von der öffentlich beurkun¬

deten Erklärung der Kontrahenten, sich zu den Börsenkauf¬
leuten rechnen und alle Konsequenzen davon auf sich nehmen
zu wollen. Hiermit soll, nach der oben erwähnten Quelle,
zugleich eine Eintritts- und jährliche Erneuerungsgebühr für

* die Eintragung in die Matrikel und die Fortdauer der Zu¬
gehörigkeit verknüpft sein.

— Stempel auf Frachtbriefe. Es wird, wie die
K „ N . A . Z .

" hörr, beabsichtigt, im Zusammenhang mit der
Ausgestaltung des Reichsstempelwesens auch einen Stempel
von 10 Pfennigen auf Frachtbriefe einzuführen. Da der
bO- Pfennig -Postpaketverkehr frei bleibt, sollen auch die Ersen-

L bahnfrachtpapiere so weit freigelassen werden, daß keine Prä-
gravierung der Eisenbahnfracht gegenüber dem Postverkehr
eintritt. Einer gleichen Behandlung wie die Elsenbahnfracht-
Papiere sollen auch die des Schiffahrtsverkehrs unterliegen,

n — Jn ' s Hinterland von Kamerun. Premierleutnant
von Stetten , welcher zu Anfang dieses Jahres mit einer Expedi¬
tion in das Hinterland von Kamerun beauftragt .war, ist nach

,, erfolgreicher Erfüllung der ihm gestellten Aufgabe in der Heimat
öliicklich wieder angelangt. Die „Nordd . Allg . Zt6-" berichtet dar¬
über näheres: „Herr v . Stetten ist am 23. März von Balinga
aufgebrochen und begab sich zunächst auf dem früher von dem
Hauptmann Morgen eingeschlagenen Wege in das Reich des
N -gila. Von dort folgte er der alten Karawanenstraße bis Joko,
von wo er nach längeren Verhandlungensich in das Gebiet des

. Sultans von Sanserni-Tibati begab . Hier hatte die Expedition
-- " folge Habgierigkeit dieses Herrschers schwere Zeiten durchzu¬

machen . Nach wochenlangem Aufenthalt, der halb freiwillig und
halb gezwungen war, gelang es dem Premierleutnant v . Stetten,
die Stadt Ngamba zu erreichen, wo die Aufnahme eine um so
freundlichere war. Die Expedition passierte die fruchtbare Land¬
schaft Tikar, welche bisher von einem Weißen noch nicht betreten
war ; ihr Zug glich einem Triumphzug durch das herrliche und
freundliche Land, das reich an Städten , Dörfern und Einzel¬
farmen ist. Von dortaus begann der Aufstieg ins Gebirge über
Tivatu bis nach Banyo, das am 12 . Juni erreicht wurde und
die Hauptstadt eines mächtigen , aber , wie alle Adamaua-Häuptlinge,
von dem Emir in Zola abhängigen Königs bildet . Zum Teil
auf der Flegel 'schen Route, zum Teil auf neuem Wege und über
das Hochgebirge kam die Expedition über Kontscha am 7 . Juli in
Kifi an, wo ihr Führer nach einer Unterredung mit Akall , dem
ersten Minister des Emirs von Aola, von diesem zu sich geladen
wurde . Dieser Fürst ist der Herrscher von Adamaua, dessen Gewalt
sich anerkanntermaßen und unbestritten bis nach Ngaundere und
Gaza erstreckt und dem von den Unterhäuptlingendieser Landschaft
unbedingter Gehorsam geleistet wird . Mit dem Emir trat Herr
v . Stetten alsbald in Verhandlung; der Fürst erklärte , daß er keiner
anderen Nation irgend welche Erwerbungen gestattet habe oder ge¬
statten werde , und daß in den von der deutschen Expedition durch¬
zogenen Landschaften und bis zu der südöstlichen Grenze von Ada¬
maua (Gaza) nur Deutschland Stationen zu errichten befugt sei.
Sechs Wochen später traf der französische Expeditionsführer Herr
Mizon mit seinen beiden Dampfern vor Aola em, ohne jedoch trotz
der von ihm angewandtenBemühungen von dem Emir einpfangen
zu werden . Zur Vermeidung von Mißverständnissen gab Premier¬
leutnant v. Stetten Herrn Mizon von den Erklärungen und Ab¬
machungen des Emirs Kenntnis und erhielt eine Empfangsbestätigung.
Der deutsche Führer, der schon vor Balinga einen Schuß in den
Arm erhalten hatte, dessen Heilung nur unvollkommen erfolgt war,
wurde in Jola von emem schweren Schwarzwasstrfieber befallen.
Der Pflege des Generalagentender Niger -Kompanh und dem freund¬
lichen Entgegenkommen dieser Gesellschaft ist es zu danken , daß der
heldenmütige Offizier wiederhergestellt wurde . Auf dem besten
Schiffe der Kompany wurde er nach Akassa gebracht und hier von
S . M . Schiff „Nachtigall " nach Kamerun abgeholt , wo er am
2 . September eintraf."

Ausland.
Oesterreich-Ungarn . Die österreichischeMinister¬

krisis bleibt vorerst in der Schwebe. Dem Vernehmen nach
lehnte Fürst Alfred Windischgrätz aus Familienrücksichten die
Uebernahme der Kabinettsbildung ab. Am 8 . November
wird Kaiser Franz Joseph von Pest nach Wien zurückkehren
und erst dann dürfte der Entscheidung näher getreten werden.

Frankreich. Dem russischenGeschwader soll von
der Bevölkerung der Insel Corsica ein ebenso festlicher
Empfang bereitet werden, wie in Toulon. Gestern ist das
Geschwader vor Ajaccio angekommen. Beim Einlaufen des¬
selben in den Golf wurden auf dem Admiralsschiff „ Kaiser
Ricolaus " durch einen Bruch an der Maschine 6 Matrosen
verwundet.

— Die diesjährige Rekrutenaushebung in
Frankreich hat , wie vorauszusehen war , ein höheres
Resultat an Leuten geliefert, die auf 3 Jahre in das Heer
in der Zeit vom 11 . bis 13 . November eingereiht werden,
und ist dies dadurch erklärlich, daß der Krieg auf die Ver¬
minderung der Geburtsziffer 1872 nicht mehr nachwirkte.
An 3 Jahre dienenden Leuten werden nämlich 152,883,
d . h. 25,445 mehr als im vorigen Jahre, eingereiht, davon
92,873 bei der Infanterie, 23,903 bei der Kavallerie,
21,847 bei der Artillerie . Hierzu sind die schon bei den
Trupppeuteilen eingetroffenen Leute zu rechnen, die nur 1
Jahr zu dienen haben, nämlich 58,152 , so daß sich total
211,035 ergeben. Fügt man dieser Ziffer die Freiwilligen
hinzu, die man nach den Erfahrungen der letzten 4 Jahre
auf rund 30,000 beziffern darf , so erhält man als Rekruten¬
jahresquote 241,035 Köpfe, d . h . noch etwa 7000 mehr,
als bei den Verhandlungen über die Militärvorlage im
deutschen Reichstage angegeben wurden . Der Umfang der
Einreihungen in Frankreich beweist wieder, wie notwendig
die Heeresreform bei uns war , wenn wir uns von dem
kleinerenFrankreich numerischnicht beträchtlich überholen lassen
wollen.

Spanien . Der Krieg der Spanier gegen die
Kabylen bei Melitta wird bald genug zu Ende sein.
Nach dem Eintreffen von Verstärkungen sind die Spanier
zum Angriff übergegangen, haben ihre Gegner zurückgeworfen
und die neulich erlittene Schlappe wieder äusgewetzt. Nach
der offiziellen Verlustliste sind in den Gefechten bei Melilla
am 27 . , 28 . , 29 . und 30 . Oktober 4 Offiziere, 18 Unter¬
offiziere und Soldaten gefallen und 15 Offiziere, sowie
73 Unteroffiziere und Soldaten verwundet worden.

Amerika. Die Revolution in Brasilien dauert
noch immer in der gleichen Weisefort; das Kriegsglück neigt
sich bald auf die eine , bald auf die andere Seite. Jetzt hat

die brasilianische Regierung für drei Millionen Dollars sechs
Schiffe in den Vereinigten Staaten gekauft, die zu Kriegs¬
schiffen ausgerüstet und der aufständischen Flotte entgegcn-
gesandt werden sollen. Die letztere fährt in ihrem Bombarde¬
ment der Forts von Mo de Janeiro fort , namentlich soll das
am meisten dem Feuer ausgcsetzte Nictheroy sehr stark ge¬
litten haben. Die in Dcsterro (Stadt Santa Catarina ) her¬
gestellte provisorische Regierung organisiert Landtruppcn ; sie
hat acht Kanonen und tausend Mausergewehre erlangt.
Admiral Mello , der Führer der Revolution , verfügt über be¬
trächtliche Geldmittel und zahlt seinen Leuten regelmäßig
ihren Sold . Er bestreitet, daß er die Monarchie wieder Her¬
stellen will.

Telegraphische Depeschen
der „Nachrichten für Stadt und Land.

"
DDL. London , 1 . Novbr . Der „ Times " wird aus

Fort Charter von heute telegraphiert , daß die Matabcle nach
mehreren Gefechten vollständig geschlagen und zerstreut wurden.
Lobengula sei flüchtig und werde durch die Streitmächte der
Chartered -Company verfolgt. Seine Hauptstadt Buluwayo
sei von den Truppen der Kompanie besetzt worden. Die
Engländer hätten keine ernstlichen Verluste erlitten . — Eine
Meldung des Reuter 'schen Bureaus aus Capstadt von heute
bestätigt diese Nachrichten der „ Times .

"
Ajaccio , 2 . Nov . In seiner gestrigen Begrüßungsrede

sicherte Admiral Avellan dem Bürgermeister zu, er werde in
drei Monaten zu einem langen Aufenthalt zurückkehrcn . —
Der Uuglücksfall auf dem Admiralschiff (siehe unter
Frankreich) wurde durch die Explosion eines Terpentin-
Ballons herbeigeführt. Ein Matrose erstickte , ein anderer er¬
lag später den erhaltenen Verwundungen . Die Abfahrt des
Geschwaders ist auf Freitag verschoben.

Ms -em Großherzogtum.
(Der Nachdruck unserer mit Äorrespouden, -eichen versehenen Originalbericht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

über lokale Borkommnisfe find der Redaktion stet« willkommen .)

Oldenburg, den 2 . November.
D Vom Hofe . Se . Königliche Hoheit der Groß¬

herzog und Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin sind
gestern Abend 6 Uhr 45 Min. mittels direkten Sonderzuges
von Eutin nach hier zurückgekehrt . Auf dem Bahnhöfe waren
mehrere hochstehendePersönlichkeiten zum Empfange anwesend,
die das großherzogliche Paar sämtlich mit Händedruck be¬
grüßte . — Der großherzogliche Sonderzug war 34 Achfeu
stark, da auch das gesamte Beamten- und Bedienungspersonal
fowie der Marstall mit dem Zuge hier wiedereingetroffen ist.
Se . Königliche Hoheit der Erbgroßherzog ist bereits am
Dienstag Abend mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 6 Uhr
50 Min. hier eingetroffen. Seine hohe Gemahlin ist leider
gezwungen, noch einige Zeit im Schloß Panker das Bett zu
hüten , und Prinzeß Charlotte bleibt bei der Mutter.

* Leichenbegängnis. Heute Vormittag wurde die
sterbliche Hülle des OberhofintendantenKöhler zu Grabe
getragen . Es war ein äußerst imposantes Gefolge, welches
dem Verstorbenen die letzte Ehre gab, der Sarg verschwand
vollständig unter Kränzen und Palmenwedeln . Unter den
Leidtragenden bemerkten wir u . a . den Flügeladjutanten Sr.
König!. Hoheit des Großherzogs , Major von Wangenheim,
den Flügeladjutanten Major von Wedderkop und den Staats¬
minister Jansen . Ferner waren die Mitglieder des Theaters
und der Hofkapelle vollständig vertreten. Die Leichenrede
hielt Herr Oberhofprediger Hansen. — Der Verstorbene war
am 29 . Juli 1814 in Varel geboren, hat also sein 80.
Lebensjahr nicht ganz erreicht. Er wurde im November
1839 zum Auditor ernannt , ging dann zum Steuerfach über
und wurde zum Oberinspektor befördert ; am 1 . April 1860
wurde er zum Hoftut bei der Großherzoglichen Intendantur
ernannt.

* Postassistentenprüfung. Die vom 23 . bis 26.
d . M . bei der hiesigen Oberpostdirektion abgehaltene Post¬
assistentenprüfung haben von 6 Beteiligten nur 2 bestanden.
Es sind dies die HerrenLubich und Wegen er aus Emden.

xx. Missionssache . Im Anschluß an den am 7 . und
8 . November im „ Casino" stattfindenden Missionsbazar wird
auch in diesem Jahre eine Verlosung zum Besten der Mission
abgehalten , wozu 1200 Lose rt 30 Pfg. zur Ausgabe ge¬
langen.

* Oldenburgifche Eisenbahnprämien - Anleihe.
Bei der gestern stattgefundenen Gewinnziehung der Olden¬
burger 40 Thaler -Lose fielen : 30,000 ^ auf Nr. 78,872



1500 auf Nr. 49,721 , je 600 ^ auf Nr. 10,737,
19,925 , 22,599 , je 300 ^ auf Nr. 8069 , 24,360 , 31,625,
34,465, 107,140 , je 180 auf Nr. 11,376 , 17,308,
56,368, 56,388 , 59,534, 68,900 , 69,685 , 83,291 , 90,374,
117,744.

ra . Alters - und Invaliden - Versicherung . Im
Berichtsjahre 1892 mußten im Großherzogtum Oldenburg
142 Strafverfügungen über zusammen 298 erlassen werden.
Diese Strafe traf Meistens die Arbeitgeber. Es wurde in
zwei Fällen die

^
Strafverfügung auf Grund weiterer

Ermittelungen wieder zurückgenommen, in einem Falle wurde
gegen die Strafverfügung Beschwerde erhoben und in drei
anderen Fällen wurde die erhobene Beschwerde vom Ncichs-
versicherungsamt als unbegründet zurückgewiesen.

* Keine neuen Zwanzigpfennigstücke . Der „Reichsanz ."
schreibt : Die durch die Presse laufende Notiz , daß die silbernen
Zwanzigpfennigstücke und die Zwanzigpfennigstücke in Nickel gegen¬
wärtig zur Einziehung gelangen , um durch neue , aus anderer
Legierung hergestellte , ani Rande gerippte Zwanzigpfennigstücke er¬
setzt zu werden , entbehrt jeder Begründung.

ch Der Einzug der neuen Künstler in Oppermann 's
Varists-Theaterhat gestern mit einem Triumph begonnen . Herr
Straüß hat im Verein mit Herrn Oppermann wieder gezeigt , daß sie
eine Spezialitätenbühne mit Geschick zu leiten verstehen . Unter den
neuen Künstlern befindet sich z. B . ein Affen - Imitator , der mit
katzenartiger Geschwindigkeit auf dem Seile und der Stange empor¬
läuft. Das Farro - Trio ist eine ausgezeichnete Acquisition , die
Künstler leisten hervorragendes . Gern gesehen wird von Alt und
Jung eine Schar dressierter Hunde, Miß Adele führte uns eine
große Anzahl derselben vor . Auf alle Einzelheiten einzugehen,
würde den Bericht zu sehr ausdehnen; es sei daher nur noch erwähnt,
daß die gesamten Gesangskräfte so wie die Spezialitäten hervor¬
ragendes leisten und damit der Besuch jedem zu empfehlen ist.

O Unfug . Kürzlich sind des Abends an verschiedenen
Stellen in der Stadt , so namentlich an den Schaufenstern
jüdischer und auch anderer Geschäftsleute, Zettel angeklebt
worden des Inhalts : „ Kauft nicht bei Juden .

" Bei Aus¬
übung dieses Unfugs soll nun , wie uns mitgeteilt wird, ein
hiesiger Einwohner von einem jüdischen Geschäftsmanne ab¬
gesagt und zur Anzeige gebracht worden sein.

88Landgericht. Sitzung der Strafkammer I vom 1 . d. Mts.
Ter Maurer Jakob Cornelius Oltmanns , geboren am 14. Dez.
1851 zu Norden, z. Zt . hier in Haft, hat seinem Geständnis zu¬
folge am 4. Oktober d. I . in Sillenstede gebettelt und an dem¬
selben Tage zu Jever - ein Jackett im Werte von 14 Mk. dem
Möbelhändler Asseier weggenommen . Wegen Diebstahls im Rück¬
falle wurde gegen ihn aus eine Zuchthausstrafevon 1 Jahr 6 Mo¬
naten und Ueberweisung an die Landespolizcibehörde erkannt.

X Kleine Notizen . Etwa 500 Marine - Rekruten
wurden gestern Morgen mit den fahrplanmäßigen Zügen hier
durchgeführt . Dieselben sind im Laufe des gestrigen Tages bei der
Marine in Wilhelmshaven eingestellt . — Heberfahren wurde in
der Gaststraße ein etwa 3jähriges Kind des Wirts B . Hierselbst.
Ein Rad des Wagens ging dem unglücklichen Kinde über die
Hand, so daß ihm zwei Finger abgefahren wurden . — Die an der
Kurwickstraße belegendGastwirtschaft und Gesellen -Herberge
des Herrn F. Lendermann ist mit dem gestrigen Tage von H.
Satink Hierselbst übernommen worden . Herr Lendermann hat vor
kurzem an der Nadorsterstraße eine Steinhauerei eröffnet . — Das
kleine Töchterchen eines hiesigen Bäckermeisters , welches die Mutter
auf einen Augenblick auf einen mit Mehl gefüllten Sack gesetzt
hatte, fiel von diesem herunter und zwar so unglücklich, daß es sich
den linken Arm brach . — Lynchjustiz wurde am Dienstag Abend
an zwei jungen Burschen geübt , welche in etwas angetrunkenem
Zustande in der Langenstraße skandalierten , die Passanten, nament¬
lich Damen belästigten und schließlich einem , ruhig des Weges
gehenden jüngeren Mann den Hut vom Kopf schlugen . Als dieser
die rohen Patrone hierüber zur Rede stellte , waren diese gerade im
Begriff, handgreiflich zu werden , — da sauste in demselben Augen¬
blick der Handstock eines kräftigen Herrn auf die Köpfe der beiden
Burschen nieder , daß deren Hüte auf die Mitte der Straße flogen,
wo sie von gerade des Weges kommenden Soldaten zertreten wurden.
Die beiden Burschen gaben darauf ohne Hüte eiligst Fersengeld.Varel , 1 . Nov . Am Vareler Hasen herrschte gestern
während des ganzen Tages ein bewegtes Leben. Alt und
Jung strömte hinaus , um Näheres über das stattgehabte
Schiffsunglück zu erfahren. Dem „ Gern.

" werden darüber
noch folgende Einzelheiten berichtet : Der Dampfer „ Frieda"
ist in der Nacht von vorgestern auf gestern durch die Herren

Theater mW MM.
Das gestrige Konzert des St . Lamberti -Kirchenchors,unter gütiger Mitwirkung einer geschätzten Altistin und des Herrn

Konzertmeisters Johannes Smith aus Bremen, hat die diesjährige
musikalische Saison in unserer Stadt auf die würdigste Weise er¬
öffnet . Herr Musikdirektor Kuhlmann, welcher sich um die Pflege
der geistlichen Musik so große Verdienste erworben hat, daß unsere
Nachbarstadt Bremen ihn für sich zu gewinnen suchte, hatte seinen
Platz an der Orgel dem Herrn Musikdirektor und Domorganisten
Eduard Nößler aus Bremen eingeräumt, der das Programm mit
„Nun danket alle Gott", von Franz Liszt für die Orgel gesetzt, ein¬
leitete und diesem später noch ein Andante für Orgel ox. 122 von
G . Merkel folgen ließ . In beiden Vorträgen erkannte man den
Meister seines Instrumentes, für den es keine technischen Schwierig¬
keiten in ehr giebt . Riß das „Nun danket alle Gott" durch seine
brausenden Register hin , so wirkten die sanften , wie aus einer
andern Welt kommenden Klänge beruhigend auf jedes von Schmerz
ergriffene Gemüt. Das altdeutsche geistliche Lied von C . Riedel,
„Gottes Edelknabe "

, ein a oaxslla -Gesang, vom Kirchenchor vor¬
getragen, war in seinen Schattierungen geradezu wundervoll ausge¬
arbeitetund so rein intoniert, daß sich auch nicht die leisesteSchwankung
weder in der Höhe noch in der -Tiefe bemerkbar gemacht haben würde,
wenn zum Schluß des Gesanges die Orgel oder ein anderes In¬
strument eingesetzt hätte. Es ist dies um so mehr anzuerkennen,
wenn man bedenkt, daß dem Dirigenten keine Kräfte zu Gebote
stehen wie in einer großen Stadt, daß er nicht allzu wählerisch sein
darf, wenn er überhaupt über einen Kirchenchor verfügen will.
Ebenso schön kam die Kantate „Der du bist drei in Einigkeit " von
Gustav Jansen zum Vortrag. Wenn irgend ein a oaxslla -Chor,
so bietet dieser übergroße Schwierigkeiten , da in der Mitte desselben
die Knaben vierstimmig mit den Männern vierstimmig abwechseln.
Daß dieses eine der schönsten Stellen der Komposition bildet , braucht
nicht erst bemerkt zu werden . Eine leise Schwankung, die sich beim
Beginn des Gesanges bemerkbar machte , soll nicht weiter berührt
werden , da im Verlauf des Ganzen alles so harmonisch ineinander
klang , daß man unwillkürlich von der Wiedergabe der geistigen
Empfängnis des Komponisten fortgerissen wurde . Auch die Refor-

Schwoon und Schütte geborgen worden, wobei sich ergeben hat,
daß derselbe vollständig unverletzt ist. Man nimmt an , daß der
Dampfer in demselben Augenblick, als er aus dem Tief auf
das Watt in der Richtung nach Arngast zu einbiegen wollte,
seitwärts von einer Welle gefaßt wurde, die den offenstehenden
Maschinenraum des kleinen Fahrzeugs sofort unter Wasser
setzte. Außer den beiden vorgestern bereits geborgenen Leichen
ist gestern noch eine dritte aufgefunden. Die beiden elfteren
Leichen sind als die des Rechnungsstellers Schröder aus
Bant und des Schleusenwärters Meyer aus Wilhelmshaven
erkannt, während die gestern gefundene die des Bruders
des Besitzers der „ Frieda " Keck ist . An dieser Leiche fehlte
ein Teil der Kleidung, Hose, Stiefel und ein Strumpf,
so daß angenommen werden darf , daß K. noch den Versuch
hat machen wollen, sich durch Schwimmen zu retten.
Etwa hundert Schritte von der Unglücksstelle entfernt
hätte er festen Fuß fassen können . Der Schornstein des
Dampfers war umgekippt. Wahrscheinlich haben die Er¬
trinkenden sich in der Todesangst daran angeklammert und
sind dann mit demselben ins Wasser gestürzt. Es ist fraglich,
ob man die bisher noch nicht geborgenen Leichen überhaupt
noch auffinden wird. Leider scheint aber die Zahl der Opfer,
welche das Unglück gefordert hat , noch größer zu sein , als
wir zuerst annahmen . Nach Aussage der Frau des Schiffs¬
besitzers , welche gestern ans Wilhelmshaven herübergekommen
war , sollen sich 6 Personen an Bord befunden haben. Ihr
Mann, der Schiffseigentümer selbst , sei nicht dabei gewesen.
Da man hier am Hafen aber gesehen haben will, daß auch
der Eigentümer des Schiffes selbst an Bord gewesen sei, so
würden ev . 7 Personen ums Leben gekommen sein . Frau
Keck war jedoch auch dieser Ansicht gegenüber der festen Ueber-
zeugung, daß ihr Mann gar nicht mit dem Dampfer gefahren
sei, sondern sich zur Abwickelungvon Geschäften in die Gegend
von Hooksiel begeben habe.

Bockhorn, 1 . Nov . Am heutigen Tage wurde
auch die Bahnstrecke Bockhorn - Grabstede eröffnet. Dem
Vernehmen nach soll auch die Bahn von Varel nach Bock¬
horn , wenn nicht schon eher, so doch zum 1 . Januar eröffnet
und dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. Man hofft
hier, daß Bockhorn dann auch Anschluß an den letzten Zug
von Oldenburg bekommen wird. — Nunmehr ist von der
Großh . Eisenbahn-Direktion auch der Bau des Bahnhofs¬
gebäudes in Bockhorn genehmigt und sind die Arbeiten
jetzt wieder ausgenommen. Die Maurer- und Zimmerarbeiten
werden von den Unternehmern Oetken und Hornbüßel Hierselbst
ausgeführt . — Auch der Bau der Bahn von Bockhorn
nach Zetel ist bereits seit 14 Tagen in Angriff genommen
und schreiten die Arbeiten rüstig fort.

Z Jever , 1 . November . In vergangener Woche sind
im „ JeverschenHof" Hierselbst Vertreter des Großherzogl.
Staatsministeriumsund des Central - Vorstandes der Oldenb.
Landwirtschafts -Gesellschaft anwesend gewesen und haben in
Gemeinschaft mit unserer Herdbuch- und Stier - Körungs-
Kommission über die Uebertragung der Geschäfte der staat¬
lichen Stierkörungs -Kommission auf die Herdbuch-Kommission
verhandelt . Wie verlautet , sollen die Versammlungen zu
einem günstigen Resultat geführt haben.

A Rodenkirchen , 1 . Nov . Durch Herrn H . Tantzen,
Hiddingen, wurden auf hiesigem Bahnhof letzthin die von der
K. K . galizischeu Landwirtschafts-Gesellschaft zn Lemberg an¬
gekauften Stiere verladen. Es waren im ganzen 13 Stück,
sieben 1T/s bis 2jährige Herdbuchstiereund 6 Kälberstiere. Die
Preise , welche für die Tiere gezahlt worden sind, schwankten
zwischen 600 bis 825 Mark . Herr R . Tantzen -Rodenkirchen
verkaufte u . a . seinen schönen , einstimmig angekörten Stier
für 825 Mk . Für die Kälberstiere sind 300 bis 450 Mk.
gezahlt.

tz) Delmenhorst, 1 . Novbr. Die Vorbereitungen zu
der morgen stattfindendenStadtratswahl sind diesmal
viel stiller vor sich gegangen als vor 2 Jahren, wenn es
auch auf beiden Seiten an eifriger stiller Arbeit nicht gefehlt
hat . Die Sozialdemokraten , welche hier vor 2 Jahren Ver¬
sammlung über Versammlung abhielten, haben diesmal nur
eine einzige, dazu noch schlecht besuchte Versammlung abge-

mations-Motette „ Erhalt uns Herr bei deinem Wort" von Ed.
Nößler wie die Motette „Wachet , stehet im Glauben" von D . H.
Engel waren mit ihrem orssosucko und ckscrrssosncko, ihrem nur
eben angehauchten piano und voll aus tiefster Brust tönendem korts
hinreißende Musikstücke. In letzterem kam das für Sopran ge¬
schriebene „ Ein feste Burg ist unser Gott" durch die figurierten
Stimmen zur vollendetsten Geltung. Die Schlußnummer, für ge¬
mischten Chor mit Orgelbegleitung, bildete „Lsnsellotusgut
vsnit in nornins Domini" von Niels W .

" Gade, eine
Nummer, welche durch ihre wunderbare Einfachheit impo¬
niert und unübertrefflich vom Kirchenchor ausgeführt wurde.

Wenn jetzt erst von den geschätztenKräften, der Alüstin und dem
Violoncellisten , berichtet wird , so liegt darin keine Zurücksetzung,
sondem nur das Bestreben , nicht eintönig nach dem Programm,
zur Ermüdung des Lesers , zu berichten . Die geschätzte Altistin hat
in früheren Kirchenkonzerten schon ruhmvoll mitgewirkt , und wie
damals hat sie sich auch gestern wieder mit dem „Herr, du mein
Gott" von I . Rheinberger , „ Geistliches Lied" von I . W . Frank
und „Die Seelen der Gerechten " von I . Rheinberger ein frisches
Blatt in ihren Lorbeerkranz als Dilettantin geflochten . Herr Joh.
Smith aus Bremen rechtfertigte mit dem Largo von G . F. Händel,
der Sarabande von S . Bach , dem Präludium von D . Popper und
dem „ Abendlied " von R . Schumann das Lob , welches ihm auf seinen
Konzertreisen von Musikkennern gespendet wurde . Soll von seinen Vor¬
trägen in dem gestrigen Konzert einem der Vorrang erteilt werden , so
wäre es der des „ Abendlied " von R . Schumann. Die vollen und
doch auch Weichen, warmen Töne der Cello 's kamen in dieser Vor¬
tragsweise zu einer solch gemütsergreifenden Weise zur Geltung,
wie sie nur der wiedergeben kann, , dessen Seele in dem Instru¬
mente lebt . Der Kirchenkonzerte haben wir im Laufe der Saison
nur wenige , aber jedes derselben zeichnet sich durch eine besondere
Korrektheit und ein überaus sorgfältig gewähltes Programm aus.
Abgesehen von diesem, wäre es wegen des edlen Zweckes, um dessen
willen sie veranstaltet werden , zu wünschen , daß das Publikum
ihnen stets die Teilnahme zuwendete , deren sie beanspruchen dürfen
und müssen , wenn das edle Streben des Leiters derselben nicht
erlahmen soll . kn.

halten . Im Stadtgebiet haben mehrere Versammlungen statt¬
gefunden, die jedoch sehr wenig besucht gewesen sein sollen
Eine Versammlung hat dem Vernehmen nacb ausfallen müssen
da kein Zuhörer erschienen war . Auf das Resultat der Wahl
ist man gespannt. — Die Fußwegunterführung bei dem
Bahnübergänge an der Stedingerstraße ist fertig gestellt, doch
ist dieselbe stark mit Wasser gefüllt . Da der Wasserandrang
sehr heftig ist, wird es noch wohl einiger Zeit bedürfen, die
Passage wasserdicht zu machen.

tz Nordenham , 1 . Nov . Gestern Morgen ist hier der
Schnelldampfer „ Ems, " Kapt . Reimkasten, mit 28 Passagieren
1 . Kajüte , 52 Passagieren 2 . Kajüte und 156 Passagieren
im Zwischendeck , voller Ladung und Post angekommen.
Die Passagiere wurden mit Sonderzug kurz nach 8 Uhr
morgens nach Bremen befördert. Ferner sind zwei englische
Kohlendampfer „ Bothal" und „ Cyclone" von Newyork bezw.

.wcastle hier angekommen.
)FF( Wildeshausen , 1 . Nov . Heute fand eine Ver¬

sammlung des Amtsrats des Amtsbezirks Wildes-
yausen in Hechmanns Wirtshause Hierselbst statt . Der
Amtsrat erklärte sich für die Abhaltung von amtsgerichtlichen
Sprechtagen in Großenkneten für die Bewohner der Ge¬
meinden Großenkneten und Huntlosen , 6 mal im Jahre. Den
Hauptverhandlungsgegenstand bildete die Errichtung
von landwirtschaftlichen Winterschulen. Es wurde
zunächst über die von seiten des Amtsvorstandes mit dem
Regierungskommissar, Geheimer Oberkammcrrat Rüder , ge¬
pflogenen Verhandlungen berichtet. Der Amtsrat beschloß,
im Herbst 1894 in Wildeshausen eine landwirt¬
schaftliche Winterschule zu errichten. — Das ent¬
stehende Defizit abzüglich des Staatszuschusses soll zu je Viz
von der Stadt Wildeshausen , der Landgemeinde und der
Gemeinde Dötlingen , zu Vis von der Gemeinde Großenkneten,
Dis von Huntlosen gedeckt werden. Erwartet wird, daß der
Staat zu den Einrichtungs - und Unterhaltungskosten einen
festen Zuschuß leistet und hierbei das Schulgeld nicht be¬
rücksichtigt wird, wie es seitens des Regicrungskommissars
verlangt wurde . Sollte sich nach Verlauf von 3 Jahren
Herausstellen, daß die Beitragsquote der einzelnen Gemeinden
nicht dem Vorteile , den dieselben von der Schule haben,
entspricht, so wird alsdann eine andere Verteilung vor¬
genommen.

)FF( — Da im hiesigen Bezirk noch häufige Er¬
krankungen an Diphtherie , Scharlach und Croup
Vorkommen , so sind, gemäß einer Bekanntmachung des Groß¬
herzoglichen Amtes Wildeshausen , sämtliche Haushaltungs¬
vorstände verpflichtet, innerhalb 24 Stunden, nachdemdie Krank¬
heit vom Arzte sestgestellt ist, dem Amte Anzeige zu machen, bei
Vermeidung einer Geldstrafe bis zu 30 Mark . — In der
Stadt Wildeshausen waren in diesem Jahre bis zum 1 . Nov.
62 Sterbefälle zu verzeichnen gegen 50 in derselben Zeit
im Vorjahre.

— Es überrascht hier sehr, daß die Verhandlungen
betreffs der Zuschüsse zum Bau der Bahn Delmen-
horst - Wildeshausen - Vechta regierungsseitig noch immer
nicht eröffnet sind. Da doch dem bald zusammentretenden
Landtage das Resultat der Verhandlungen wird vorgelegt
werden müssen , wäre ein sofortiger Beginn derselben unbedingt
erforderlich. Durch die Verzögerung dürften die Aussichten
für eine Bewilligung der erforderlichen Zuschüsse sich nicht
günsüger gestalten, da dadurch den in den Gemeinden vor¬
handenen Gegnern der Bahn Zeit zu Gegenagitationen gegeben
wird. Namentlich in der Gemeinde Dötlingen sind die
nördlichen Bezirke — wie es sich bei der Landtagswahl
herausgestellt hat — sehr rührig . Hoffentlich werden der
südliche und östliche Teil sich von den in der Minderheit
befindlichen Gegnern der Bahn nicht überrumpeln lassen. In
jedem Falle ist es unbedingt erforderlich, daß die Verhandlungen
sofort beginnen.

X Leer, 1 . November Die hiesigeBoekboff' sche Eisen¬
gießerei, welche am 1 . November 1873 in Betrieb genommen
wurde, begeht heute den Tag ihres 20jährigen Bestehens . Während
dieses Zeitraums hat man das Aufblühen des Werks und die
damit verbundenen vielfachen Erweiterungen in überraschender Weise
wahrnehmen können . Diese Entwickelung ist allgemein um so
angenehmer ausgefallen , als bei allen Neubauten durch -Errichtung
besonderer hoher und luftiger Arbeitsräume die Fürsorge um das
Wohlergehen der Arbeiter, deren ^ Zahl seit langer Zeit über 200
gestiegen ist, stets zu Tage trat . Das Etablissement mit seinen
Einrichtungen steht heute mustergiltig da, dasselbe gilt von den
zugehörigen neuen Arbeiterwohnungen. Möge das schöne Werk,
durch welches Wiedemm der Beweis erbracht ist, daß in unserer
Stadt große Fabriken sich gut entwickeln können , in bisheriger
Weise weiter gedeihen , unserer Stadt zur Zierde , vielen Einwohnern
zum Nutzen!

Aus aller Wett.
Braunschweig , 1 . November . In dem benachbarten Dorfe

Nieder -Sickte erstach der Maler Turnier , indem er als ehemaliger
braunschweigischer Husar seine Fechterkünste zeigte , unversehens einen
ostpreußischen Dienstknecht . Der Stich öffnete dem Unglücklichen
am rechten Oberschenkel die Schlagader. Da niemand dem Ver¬
wundeten die erste zweckmäßige Hilfe leisten konnte und man die
Zeit durch ungeschicktes Hantieren vergeudete , trat nach drei Stunden
der Tod durch Verblutung ein.

Barmen , 31 . Okt. Die Stadtverordnetenversammlung be¬
schloß die Einführung der Biersteuer ; 50 Prozent zur staatlichen
Brausteuer, d . h . 65 Pfg . pro Hektoliter.

Posen , 1 . Nov. Wie der „Posener Zeitung " aus Schneide¬
mühl gemeldet wird, sind die Quellen des artesischen Brunnens an
der Ecke der kleinen und großen Kirchstraße wieder aufgebrochen,
ein starker Wasserstrahl führt Schlamm und Sandmassen mit sich.
Der Brunnentechniker Beyer aus Berlin ist telegraphisch bemfen
worden.

Flensburg, 1 . Nov . Der Kassierer der dänischen Sparkasse
in Hadersleben , Sabro , ist nach Unterschlagung von 130,000 Mk.
flüchtig geworden . Die Kasse wurde von der Regierunggeschlossen.

Chicago , 31 . Okt. Die Chicagoer Ausstellung wurde
heute geschlossen. Wegen der Ermordung Harrison's fanden keine
Festlichkeiten statt. Die Gesamtzahl zahlender Besucher überstieg
20,000,000. Alle Ausgabensind beglichen worden und die Garanten



Hauptaktienbesitzer war
von denen sie nichts

Karden 10 - 15 Proz. lyrer Mmagen zuruckerhalten . Ohne die
rcb die Silberstage verursachte Geschäftslähmung würden sie ohne

amelsel aanz zurückgezahlt worden sein. .
Z^ Stadt Chicago mit 10,000,000 Dol
zurückerwartete^ ,^ Christentum trotz aller Gegen-
inabreaeln immer werter um sich . Es ist nun bereits bis an den
kaiserlichen Hof vorgedrungen , indem sich kürzlich die Gattin des
llänesischen Prinzen Tschung taufen ließ . Dieselbe hatte christliche
Rücker, hauptsächüch auch ein Neues Testament, gelesen , welches
evanaelische Missionare emer ihrer Hofdamen geschenkt hatten, und
kam st zum christlichen Glauben. Zur Zeit versammeln sich r-»
ihr allsonntäglich 31 Bewohner ihres Palastes zur Erbauung.

bei

Der Schlußakt des Hannoverschen
Spieler- und Wucherprozesses.

Der große Prozeß gegen die Wucherer - und Falschspieler-
Gesellschaft in Hannover, welcher die Gemüter so lange in Spannung
gehalten , ist nun zu Ende geführt . Gestern Morgen haben die
Plaidoyers begonnen und erst spät Abends konnte das Urteil gegen
die Schuldigen , von denen sich der flüchtige Erzgauner Lichtner so¬
wie die Mitschuldigen v. Zedlitz und St am er leider nicht auf der
Anklagebank befanden , gesprochen werden . Wir wollen zunächst
die Ausführungen der beiden Staatsanwälte wiedergeben , welche
die ganze Spieler- und Wucheraffäre in ihren Plaidoyers noch ein¬
mal kurz zusammengefaßt beleuchteten . Das schändliche Treiben der
Angeklagten hat überall gerechte Entrüstung hervorgerufen , und der
Staatsanwalt Wilhelm hat Recht , wenn er in seinem Plaidoyer
sagte, daß die Sympathien des Publikums zweifellos auf Seiten
der Staatsanwaltschaftsind.

Staatsanwalt Wilhelm : Herr Präsident ! Es hat eine Zeit
gegeben , in der man an maßgebender Stelle im Zweifel war, ob
der Wucher unter das Strafgesetz zu stellen sei. Die gegenwärtige
Verhandlung hat die Notwendigkeit , den Wucher unter Strafe zu
stellen , auf's evidenteste ergeben . Das Volk erblickt zweifellos in
dem Wucher ein strafbares Unrecht und verlangt strafgesetzliche Re¬
pressalien. Die hier zur Erörterung gekommenen Wucherfälle sind
um so verwerflicher , als sie geschehen sind unter Ausbeutung der
Unerfahrenheit , der Notlage und des Leichtsinns . Nicht nur einzelne
Personen sind in der schamlosesten Weise ausgebeutet worden , fondern
ganze Familien sind an den Rand des wirtschaftlichen Ruins
gebracht worden . Die vorliegenden Fälle sind mithin sowohl vom
juristischen, als auch vom wirtschaftlichen Standpunkte aus auf
das schwerste zu verurteilen . Dies ist Wohl auch die Ursache,
daß diese Verhandlungen weit über die Grenzen unseres engeren
Vaterlandes hinaus in fast allen Volkskreisen und bei fast allen
»Mischen Parteien das größte Aufsehen erregt haben. Es ist
mr zu bedauern , daß es nicht gestattet ist, die ganze Strenge des
Gesetzes gegen die Angeklagten Max Rosenberg und Heß zur An¬
wendung zu bringen . Wir sind genötigt , die zwischen den einzelnen
Staaten geschlossenen Verträge zu respektieren , und deshalb können
diese beiden Angeklagten wegen Wuchers nicht bestraft werden . Ich
wende mich nun zu den Anklagefällen selbst. Da die hier zur Ver¬
handlung stehenden Verbrechen eine einzige fortgesetzte Handlung
Hilden, so kommt die Frage, ob und wie viel Fälle etwa verjährt
ein könnten , nicht in Betracht. Was die einzelnen Angeklagten

lanlangt, so läßt die Staatsanwaltschaft gegen Sußmann die An¬
klage wegen Beihilfe zum Wucher fallen , da in dieser Beziehung
sein direkter Beweis nicht geführt ist. Dasselbe ist der Fall be¬
züglich des Angeklagten Julius Rosenberg . Auch diesem konnte
nicht nachgewiesen werden , daß er Wucher getrieben habe . Die
Angeklagten Sußmann und Julius Rosenberg werden daher nur
wegen Lotterievergehens zu bestrafen sein . Dagegen hält die
Staatsanwaltschaft die Anklage gegen alle anderen Angeklagten in
vollem Umfange aufrecht . Abter wird nach dem Ergebnis der
Beweisaufnahme wegen gewerbsmäßigen Wuchers , Unterschlagung,
in idealer Konkurrenz mit Untreue, außerdem aber auch wegen
gewerbsmäßigen Glückspiels und Betruges zu bestrafen sein. Aber
auch bezüglich der anderen Angeklagten hat die Beweisaufnahme
den vollen Beweis erbracht , daß dieselben teils einzeln , teils in
Gemeinschaft das gewerbsmäßige Glücksspiel betrieben und bei dieser
Gelegenheit falsch gespielt , sich mithin des Betruges schuldig
gemacht haben . Die Einzelheiten der Fälle wird mein Herr
Kollege des Näheren beleuchten . Ich wollte nur den Standpunkt
der Anklagebehörde im allgemeinen darthun. Ich will deshalb
vorläufig schließen. Mag das Ergebnis dieser Verhandlung aus-
ällen , wie es wolle , die Sympathien des Publikums sind zweifellos
ms Seiten der Staatsanwaltschaft. Das Publikum, ganz be-
onders dasjenige , das Gelegenheit hatte, den Verhandlungen beizu¬

wohnen , hat die Ueberzeugung , daß niemand von den Angeklagten
unschuldig auf die Anklagebank gekommen ist und daß diese Ver¬
handlung ein großes soziales Uebel aufgedeckt hat, dem durch strenge
Strafen gesteuert werden muß.

Staatsanwalts -Substitut, Gerichtsassessor Seel : Ich will
sofort zur Erörterung der einzelnen Fälle übergehen . Auch ich halte
den Beweis gegen Sußmann bezüglich der Beihilfe zum Wucher
nicht erbracht . Er wird daher nur wegen Vertrieb von braun¬
schweigischen , sächsischen und hamburgischen Losen zu verurteilen sein.
Dasselbe ist betreffs des Angeklagten Julius Rosenberg der Fall.
Auch diesem konnte Wucher nicht nachgewiesen werden . Allein
Julius Rosenberg verläßt trotzdem nicht als Ehrenmann die An¬
klagebank. Auch dieser hat den Offizieren nur unter der Bedingung
Darlehen gegeben, daß sie ihm eine große Anzahl Lose abkaufen.
Bas den Angeklagten Abter anlangt, so liegen gegen diesen, nach
weinen Aufzeichnungen , 19 Fälle wegen gewerbsmäßigen Wuchers
dor. Daß sich Abter in dem Schierstädt 'schen Falle der Unterschlagung
m idealer Konkurrenz mit Untreue schuldig gemacht hat, dürfte nach
dem Ergebnis der Beweisaufnahme keinem Zweifel unterliegen.
A komme nunmehr zu den Anklagen wegen des gewerbsmäßigen
Mcks- und Falschspiels . Die Angeklagten tauchen in den ver¬
schiedensten Badeorten, Rennplätzen u. s. w . auf, um teils gemein¬
schaftlich , teils einzeln Glücksspiele zu veranstalten. Samuel See¬
mann, der infolge eines internationalen Vertrages wegen gewerbs¬
mäßigen Glücksspiels nicht bestraft werden kann , hat unumwunden
schgestanden, daß er seit vielen Jahren vom gewerbsmäßigen Glücks-
Ml lebt. Er kam mindestens acht Mal mit seinem Roulette nach
Hannover. Stets erschien bei ihm fosort der Angeklagte v . Meyerinck.
M komme dabei zur Beleuchtung des Angeklagten v . Meyerinck.
Asien findet man eigentümlicherweise in Kreisen , in die er gesell-
n W ^ absolut nicht gehört , ja in Kreisen von Zuchthäuslern,
m Meyerinck taucht auf allen Rennplätzen , in den verschiedensten
^ Porten auf , und überall trifft er zufällig mit Fährle oder
^ Mer, oder auch mit beiden , zum Teil auch mit den anderen

» «Wnagten zusammen , überall um Spielabende zu arrangieren,
r A>m ^ bt ihn außerdem in Gesellschaft der leider nicht auf der

f̂ gebank stehenden v . Zedlitz und Stamer . Es kommt hinzu , daß
^ chftinck , obwohl er ein sehr großes Haus machte , bereits 1879 den
Mn ^ ationseid geleistet hat. Es ist ja für den ehrlichen Menschen^ ' M Falschspiel nachzuweisen . Allein die hier zur Verhand¬

lung gekommenen Fälle sind doch so gravierend , daß an dem Falsch¬
spiel kein Zweifel ist. Dafür stricht zunächst der v . Schierstädt'fche
Fall . Lichtner , ein Mann , der in Oesterreich mit 6 Jahren fchweren
Kerkers bestraft worden ist, spielt mit Herrn v . Schierstädt. Wäh¬
rend des Spiels bittetLichtner , nachsetzen zu dürfen , und schlägt vor,
anstatt bares Geld Jetons einzusetzen. Herr v. Schierstädt geht in
liebenswürdigster Weise darauf ein und kaum hat Lichtner den
Nachsatz gemacht , so hat er den großen Schlag, d. h . den ganzen
Einsatz gewonnen , und als nun die Jetons aufgedeckt wurden , da
ergab sich , daß der Einsatz 9100 Mk. betrug . Aehnliche Fälle sind
noch eine ganze Reihe hier vorgeführt worden . So in Hamburg,
in Friedrichsroda u. s. w . Fast überall war Herr v. Meyerinck
dabei , ja in fast allen Fällen hat v. Meyerinck die Opfer, die von
Lichtner gerupft werden sollten , herangeschleppt . Der Angeklagte
v. Meyerinck hat sich dadurch ebenso als Mitthäter strafbar ge¬
macht , als wenn jemand einem Einbrecher den Weg zum Ein¬
bruch zeigt . In Friedrichsroda hatten die Herren Zeugen, es
waren das noch ganz junge Offiziere , gleich nach ft ndigtem
Spiel die Ueberzeugung , daß Lichtner falsch gespielt Haft-

, zum
mmdesten ein gewerbsmäßiger Spieler und v . Meyerinck sein
Schlepper sei. Höchst gravierend für v. Meyerinck ist ferner der
Fall in Gotha, v . Meyerinck bringt ein Spiel Karten, übergiebt
diese dem Oberkellner mit dem Bemerken , wenn die Gesellschaft , zu
der er gehöre , Karten verlange , dann möge er diese geben . Nach be¬
endigtem Spiel werden dem Oberkellner die Karten Wohl zunächst
zurückgegeben, aber als v. Meyerinck nach Hause ging , läßt er sich die
Karten vom Oberkellner wiedergeben und nimmt sie mit nach Hause.
Dem Herrn Leutnant v . Wolfs und dem Redakteur Föltzer fielen die
Manipulationen des Lichtner nachträglich auf, und da sie inzwischen
die Kartenmanipulation des Meyerinck erfahren hatten, so stellten
sie diesen deshalb in energischer Weise zur Rede . Ein weiterer
gravierender Fall ist das Vorkommnis in Pyrmont, wo Meyerinck
den Oberstleutnant v . Grell noch nach 11 Uhr abends zum Jeu
verführt hat, wobei Oberstleutnant Grell 10,000 Mk . verlor. Das
Vorkommnisin Homburg, wobei Fährle und Meyerinck nach be¬
endetem Spiel mit dem Hauptmann v . Boditzka gespielt , nachher
das Geld gezählt haben , beweist zur Evidenz , daß wenn auch der An¬
geklagte Meyerinck nicht immer gewonnen, bisweilen auch verloren,
so doch an dem Gewinn seiner Kumpane partizipiert hat. Der
Staatsanwalt beleuchtet im weiteren Verlauf die verschiedenen
anderen Spielaffären, wobei überall nicht blos das gewerbs¬
mäßige , sondern auch das Falschspiel nachgewiesen sei. Ich will
nun — so fährt der Staatsanwalt fort — auf Samuel Seemann
eingehen . Dieser

'
ist leider nur wegen betrügerischen Roulettespiels

ausgeliefert worden . Nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme,
insbesondere nach den Bekundungen des Leutnants v. Fritzsche,
dürfte es für niemanden zweifelhaft sein , daß Samuel Seemann
bei dem Roulettespiel durch eine doppelte Kugel betrogen hat. Es
kommen gegen diesen Angeklagten drei Fälle, und zwar gegen den
Grafen v . Sierstorpff, gegen den Leutnant Quidde und gegen den
Leutnant v. Fritzsche in Betracht.

Präs . : Ich muß bemerken, Herr Staatsanwalt, daß Samuel
Seemann auch wegen der Fälle in Lüneburg und Braunschweig
ausgeliefert worden ist.

Staatsanwaltssubstitut Seel : Ich freue mich, das zu hören.
Jedenfalls hat die Beweisaufnahme ergeben, daß wir es mit
einer Spielerbande zu thun haben , die auf allen Rennplätzen , in
allen Badeorten erschien, um sich ihre Opfer einzufangen . Ich
komme nun zur Stellung der Strafanträge . Ich beantrage:

1 ) Gegen Sußmann wegen Lotterievergehens 1500 Mk . Geld¬
strafe event . 150 Tage Gefängnis. Sollte derGerichtshofnicht eine fort¬
gesetzte Handlung für vorliegend annehmen, dann beantrage ich für
jeden einzelnen Fall 500 Mk. Geldstrafe. Hierbei ist zu erwägen,
daß Sußmann bereits 19 Mal wegen Lotterievergehens vorbestraft
ist und ganz besonders hohe Posten von Lotterielofen an die ver¬
schiedenen Angeklagten geliefert hat;

2) gegen Julius Rosenberg wegen Lotterievergehens
1500 Mk. Geldstrafe , eventuell 150 Tage Gefängnis, und wenn
der Gerichtshof nicht eine fortgesetzte Handlung annehmen sollte , für
jeden einzelnen Fall 200 Mk. Geldstrafe. Dieser Angeklagte ist
auch schon sechsmal wegen Lotterievergehens bestraft . Es sind
außerdem seine Geschästsmanipulationen, die sich nur nicht straf¬
rechtlich als Wucher qualifizieren , zu berücksichtigen;

3) gegen Samuel Seemann wegen gewerbsmäßigen Glücks¬
spiels und Betruges4 Jahre Gefängnis, 3000 Mk . Geldstrafe , enventl.
noch 300 Tage Gefängnis und ftinf Jahre Ehrverlust;

4) gegen Max Rosenberg wegen gewerbsmäßigenGlücks¬
spiels und Betruges 2 Jahre Gefängnis, 1000 Mk. Geldstrafe,
eventl . noch 100 Tage Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust;

5) gegen Heß wegen gewerbsmäßigen Glückspiels und Be¬
truges 4 Jahre Gefängnis, 200 Mk. Geldstrafe , eventl . noch 200
Tage Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust;

6) gegen von Meyerinck wegen gewerbsmäßigen Glückspiels
und Betruges 4 '/, Jahre Gefängnis, 3000 Mk . Geldstrafe , eventl.
noch 300 Tage Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust;

7) gegen Fährle wegen gewerbsmäßigen Glücksspiels und
Betruges 5 Jahre Gefängnis, 3000 Mk. Geldstrafe , event . noch
300 Tage Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust;

8) gegen Abter wegen gewerbsmäßigenGlücksspiels , gewerbs¬
mäßigen Wuchers , Betruges, Unterschlagung , in idealer Konkurrenz
mit Untreue, 7 Jahre Gefängnis, 15,000 Mk . Geldstrafe , event.
noch 1500 Tage Gefängnis und 5 Jahre Ehrverlust.

Bei der Strafabmessung werden einmal die Vorstrafen des
Angeklagten und andererseits die Gemeingefährlichkeit der begangenen
Handlungen, die es bewirkt haben , daß eine Reihe von Offizieren,
auf deren Unerfahrenheit, Leichtsinn und Notlage spekuliert worden
ist, geradezu ausgeplündert worden sind . Wenn meine Strafanträge
zumeist an das Strafmaximum grenzen , so wird zu erwägen sein,
daß diese Strafen noch keineswegs dem entsprechen , was die An¬
geklagten in Wahrheit verdient hätten.

Von den Verteidigern nahm hierauf zunächst Rechtsanwalt
Or . Friedmann - Berlin das Wort , welcher die Verteidigung der
Angeklagten v. Meyerinck, Fährle und Samuel Seemann
führte. Er hatte insofern einen schweren Stand , als durch die
Zeugenaussagen ein erdrückendes Belastungsmaterial zusammen¬
getragen war, andererseits war er insoweit im Vorteil, als der
Nachweis des Falschspiels nicht erbracht ist. In mehr als drei¬
stündiger Rede trat der Verteidiger, dem das Wort in ganz seltener
Weise zu Gebote steht , für seine Klienten ein . Zum Schluß
resümierte sich der Verteidigerdahin : Es liegt wegen verschiedener
Umstände der starke Verdacht vor, daß Fährle ein gewerbsmäßiger
Glücksspieler , ja, daß er ein Falfchspieler gewesen ist, ein positiver
Beweis ist aber nicht dafür erbracht worden. Ebenst ist in keiner
Weise erwiesen , daß Meyerinck gewerbsmäßigoder gar falsch gespielt
hat , und wenn Fährle und Lichtner falsch gespielt haben
sollten , so fehlt der Nachweis , daß v. Meyerinck davon
Kenntnis hatte . Ich beantrage daher prinzipiell für meine drei
Klienten die Freisprechung . Bezüglich der beantragtenStrafen will
ich bemerken, daß diefelben Wohl dem großen Apparat entsprechen,
der zur Erhebung der gegenwärtigenAnklage geführt hat, daß die¬
selben aber zu dem Ergebnis der Beweisaufnahmeabsolut in keinem

Verhältnisse stehen. In der Beweisaufnahme ist das stolze An¬
klagegebäude stark aus den Fugen gegangen . Beweise hat die
Staatsanwaltschaft bezüglich meiner Klienten für ihre Anschuldigun¬
gen nicht erbracht . Ich bin der Ueberzeugung , der hohe Gerichts¬
hof wird bezüglich dieser Angeklagten zu einem „Nou liqust"
kommen müssen.

Daß die rednerische Leistung Dr . Friedmann's auf das Richter¬
kollegium irgend welchen Eindruck gemacht hätte, war nicht zu be-
merken.

Rechtsanwalt Gotthelf - Berlin, der zweite Verteidiger für
Fährle, v. Meyerinck und Samuel Seemann, war mit seinem Ver¬
such, Samuel Seemann als einen ehrlichen Berufsspielerhinzustellen,
kaum glücklicher; sein Hauptargument bestand darin, daß Seemann,
wenn er nicht ehrlich gespielt hätte, sofortige Denunziation zu ge¬
wärtigen gehabt habe . Wenig verfing die Begründung der Be¬
deckung des Roulettes mit der Rücksicht auf das Interesse der
spielenden Offiziere , die er durch Vermeidung des Geräusches vor
Entdeckung schützen wollte.

Es sprachen dann noch Rechtsanwalt Dr . Oppenheimer-
Hamburg für Sußmann , Justizrat Seckel - Göttingen für Heß und
Rechtsanwalt Kius für Max Rosenberg.

Rechtsanwalt Lenzberg hatte den von vornherein aussichts¬
losen Versuch zu machen , seinen Klienten Abter als längst nicht st
schlimm erscheinen zu lassen , wie er von der Anklagebehörde und
den Zeugen geschildert ist. Er fand einen eigentümlichen Milderungs¬
grund darin, daß Abter nicht Witwen und Waisen bewuchert habe.
Gegen die Behauptung des Verteidigers, in Offizier - und Studenten¬
kreisen herrsche die Auffassung : wer nicht vollständig verschuldet sei,
könne nicht für voll gelten , wird in den betreffenden Kreisen ganz
gewiß energisch protestiert werden.

Die RechtsanwälteElsbach-Berlin und Dr . Ascher traten
für die Unschuld von Julius Rofenberg ein.

Gegen 8 Uhr abends erschien der Gerichtshof , der sich um 5 '/->
Uhr zu Beratung zurückgezogen hatte, wieder . Die Spannung in
dem überfüllten Saal war aufs höchste gestiegen . Unter regster
Aufmerksamkeit verkündete der Präsident, LandgerichtsdirektorHein-
roth, folgendes Urteil:

Angesichts der späten Abendstunde und der persönlichen Ab¬
gespanntheit will ich die Begründung des Urteils nur streifen.
Ich will mit dem Angeklagten Sußmann beginnen . Der Ge¬
richtshof hat die feste Ueberzeugung gewonnen , daß die Ange¬
klagten Heß und Rosenberg sich im schlimmsten Maße des gewerbs¬
mäßigen Wuchers schuldig gemacht haben und daß Sußmann
ihnen diesen Wucher wesentlich ermöglicht und erleichtert hat.
Allein der Gerichtshof erachtet es nicht für nachgewiesen , daß
Sußmann von dem Treiben der erwähnten Angeklagten Kenntnis
hatte. Sußmann war daher nur in zwei Fällen wegen Vertrieb
von in Preußen verbotenen Lotterielosen zu verurteilen . Der An¬
geklagte Julius Rosenberg hat zweifellos auch Wucher getrieben.
Zwei glaubwürdigeZeugen haben bekundet , daß er die Gewährung
eines Darlehns von der Entnahme einer fehr großen Anzahl von
Losen abhängig gemacht hat. Der Gerichtshof hat jedoch den
gewerbsmäßigen Wucher im Sinne des Gesetzes nicht für vorliegend
erachtet , da dem Julius Rosenberg kein besonderer Vorteil aus
diesen Geschäften erwachsen ist. Ein Sachverständigerhat bekundet,
daß er einschließlich der Lose nicht mehr als 9—10 Proz . verdient
hat. Wenn dies auch im loyalen Geschäftsverfahren nicht üblich
ist, so konnte doch eine Verurteilung wegen Wuchers gegen Julius
Rosenberg nicht eintreten . Den Angeklagten Abter hat der
Gerichtshof des gewerbsmäßigen Wuchers und des Betruges, sowie
der Unterschlagung in idealer Konkurrenz mit Untreue, sowie des
Lotterievergehens für schuldig erachtet . Der Betrug ist gefunden
worden in dem Umstande , daß Abter den Offizieren Lose verkaufte
mit dem Hintergedanken , ihnen die Lose zur letzten Klasse vor¬
zuenthalten. Die Unterschlagung in idealer Konkurrenz mit Un¬
treue hat der Gerichtshof gefunden in dem Schierstädt'schen Falle.
Des gewerbsmäßigen Glückspiels , bezw . Falschspiels ist Abter nicht
für schuldig befunden worden , dagegen hat der Gerichtshof 15 Fälle
wegen Lotterievergehens für vorliegend erachtet.

Den AngeklagtenFährle und den Angeklagten v. Meyerinck
hat der Gerichtshof des gewerbsmäßigen Glücksspiels und des
Betruges beim Spiel für schuldig erachtet . Der Gerichtshof hat
dies gefunden in dem Nachsetzen, wobei sowohl Lichtner als auch
Fährle - jedesmal gewannen , in dem sogenannten Totkaufen in
den Fällen von Boditzka , von Schierstädt und bei Fährle ganz be¬
sonders in dem Falle im Cast Robby, der , obwohl er nicht zur
Anklage steht , doch sehr gravierend ist. von Meyerinck hat nach
Ansicht des Gerichtshofes zweifellos auch Kenntnis gehabt , daß
Lichtner ein gewerbsmäßiger Glücksspieler und Falschspieler war.
Er hätte, wenn er dies noch nicht früher gewußt, es in dem Falle
des Herrn Hans v . Schierstädt merken müssen . Gravierend für
v . Meyerinck ist auch das Vorkommnis in Gotha. Der Gerichts¬
hof ist der Meinung, daß v . Meyerinck entweder die Karten aus der
Rückseite gezeichnet hatte, oder daß Lichtner die Karten nach ihrer
Lage kannte . Ebenst ist der Gerichtshof der Meinung, daß Heß
und Seemann sich des gewerbsmäßigen Glücksspiels und Falsch¬
spiels schuldig gemacht Haben. Heß und Samuel Seemann sind
fo gewiegte Spieler, daß sie von dem Falschspiel Lichtners
zweifellos Kenntnis hatten. Seemann hat sich auch des Betruges
beim Roulettespiel schuldig gemacht . Dagegen hat der Gerichtshof
nicht die Ueberzeugung gewinnen können , daß Max Rosenberg des
Falschspiels schuldig ist. Da dieser nur dieses einen Vergehens
wegen von der niederländischen Regierung ausgeliefert worden ist,
fo war dieser Angeklagte überhaupt fteizusprechen . Bei der Straf¬
abmessung hat der Gerichtshof bei v. Meyerinck dessen hohe gesell¬
schaftliche Stellung erwogen , die ihm ganz besondere Pflichten auf¬
erlegte . Bei den anderen Angeklagten wurden die Vorstrafen und
ihr gemeingefährliches Treiben in Erwägung gezogen . Der Präsident
verlas darauf folgendesUrteil:

v. Meyerinck wird zu 4 Jahren Gefängnis , 3000 Mk.
Geldstrafe und 5 Jahren Ehrverlust,

Fährle zu 4 Jahren Gefängnis , 3000 Mk. Geld¬
strafe und 5 Jahren Ehrverlust,

Samuel Seemann zu 2 Jahren Gefängnis , 2000 Mk.
Geldstrafe und 5 Jahren Ehrverlust,

Abter zu 4 Jahren Gefängnis , 2000 Mk. Geldstrafe
und 5 Jahren Ehrverlust,

Heft zu 2 Jahren Gefängnis und 5 Jahren Ehr-
Verlust,

Julius Rosenberg zu 750 Mk . Geldstrafe,
Snstmann zu 1000 Mk . Geldstrafe verurteilt.
Max Rosenberg wurde freigesprochen.

v. Meyerinck werden 8 Monate , Fährte 9 Monate,
Abter 9 Monate, SamuelSeemann 4 Monate, Heß 9 Mo¬
nate von der Untersuchungshaft angerechnet.

Die Strafen sind also sämtlich etwas geringer als die vom
Staatsanwalt beaiüragten bemessen. Die Angeklagten nahmen das
Urteil augenscheinlich mit großer Niedergeschlagenheit auf. —
Dem Justizminister Dr . v . Schelling ist das Urteil sofort tele¬
graphisch übermittelt worden.



Handel , Gewerbe und Berkehr.
Berlin, 1 . Nov. Von der Börse . Die Börse eröffnet«

matt sowohl im Lokal- als auch im Fondsmarkte . Die Meldung
eines offiziösen Organes , daß die Börsensteuersätze verdoppelt und
die Steuer auf dasGeschäft in den ausländischen Schuldverschreibungen
und Aktien verdreifacht werden sollen , drückte sehr empfindlich auf
den Bankenmarkt und rückwirkend auf die übrigen Verkehrsgebiete.
Die Mattigkeit im Fondsmarkte war wohl hauptsächlich auf die
gestrige Flauheit in Jtalienem und Spaniern in Paris zurückzu¬
führen und auch auf das stärkere Angebot in österreich -ungarischen
Fonds, die aus Wien stärker zum Verkaufe gelangten . Italiener
kamen gleichfalls für auswärtige Rechnung zum Verkaufe. Mexikaner
waren infolge Abschaffung der Shermanbill gedrückt . Bahnen , mit Aus¬
nahme der heimischen, blieben matt , nur Warschau-Wiener gut gehalten.
Schiffahrtsaktien behauptet. Türkenlose matt . Montanwerte relativ
gut preishaltend . Russen fest. In der zweiten Börsenftunde war
der Verkehr träge bei ruhigen Kursen. Die Nachbörse war schwach.
Italiener relativ behauptet . Privatdiskont 4V» Proz.

Oldenburg , 2. Nov.
Spar - und Leih - Bank.

Kursbericht der Oldcnburgischen

4 pCt . Deutsche Reichsanleihe.
3 '/ , pCt . do. do . . . . . . . .
8 PCt . do. do . .
3 '/ , PCt . Oldenb . KonsolS.

(Stücke ä 100 im Verkauf '/ « pCt . höher .)
3 PCt . Oldenb . Prämien - Anleihe .
4 pCt . Preußische konsolidierte Anleihe . . . .
3 '/ , PCt . do . do . do.
3 PCt . do. do . do.
3 '/ , PCt . Bremer Staats -Anleihe.
8 '/ , pCt . Hamburger Rente . .
4 PCt . Oldenb . Kommunal -Anleihen . . . . .
4 PCt . do . do . (Stücke » 100 «« ) .
3 '/ , PCt . do . do.
3 '/ , PCt . Oldenb . Bodenkredit - Pfandbriefe (kündbar)
3 '/ , PCt . Altonaer Statt -Anleihe . .
4 PCt . Darmstädter do.
4 PCt . Eutin -Lübecker Prisr . -Obligationen . . .
8 '/ , PCt . WeimarisSs Stadt -Anleihe.
8 pCt . Italienische Rente . .

(Stücke von 80,000 frk. und darüber .)
8 pTt . Italienische Rente.

(Stücke von 4000 , 1000 und 800 frk.)
3 PCt . Italienische Eisenbahn -Prioritäten , garantiert

(Stücke von 500 Lire im Verkauf PCt . höher .)
4 PCt . Ungarische Golbrente (Stücke von 1000 fl .)
4 pCt . do . (Stücke von 500 fl .)

4pCt . Pfandbr . d. Braunschw . Hannov . Hhpothekenb.
4 PCt . Pfandbr . d. Preuß . Boden - Kredit -Aktien - Bank
3V? PCt . Pfandbriefe der Rhein . Lvvotheken -Bank

Anzeigen.
Bloherseld . Weiland Brinksitzers

I . D . A Garrels Witwe geb . Eis¬
mann daselbst läßt am

Montag , den 6. Rovbr. d . L.,
nachmittags 5 Uhr,

in ihrer Wohnung von der ihr nießbräuch-
lich zustehenden Stelle daselbst das Haupt¬
wohnhaus oder Teile desselben , sowie einen
Teil des Gartens und einige Acker - und
Grünländereien mit sofortigem Antritt der
Ländereien , der Wohnräume am 1 . Mai 1894,
auf mehrere Jahre nochmals zur Verheuerung
aufsetzen.

Heuerliebhaber ladet hiermit ein
Edo Meiners , Auktionator.

Zwangsversteigerung.
Am Freitag , den 3 . November d . I ,

nachmittags 4 Uhr , werde ich im Auktions¬
lokale an der Ritterstrasie hier:

1 Sofa , 24 Stühle , 2 Tische , 1 Büffet¬
schrank , 1 Spiegelschrank , 1 Bücherschrank,
1 Kommode , 1 Vertikow , 4 Bettstecken und

sonstige Hausgerätschaften , sowie ferner 1

Hobelbank nebst Handwerksgerät
versteigern . Sämtliche Sachen sind neu.

vierking,
Gerichtsvollzieher.

Moor-Berheuerung.
Zwischenahn. Frau Witwe Rogge-

mann zu Rostrup läßt am
Freitag , den 24. Rovbr. - . Z .,

nachm. S Uhr ans. ,
13 Juck Moorland

am Elmendorfer Damm, zum Buchweizenbau
in Abteilungen auf mehrere Jahre verheuern.

Versammlung in LockemeinenWohnhause
daselbst. _ Heknje.

olz - Verkauf.
Zwischenahn. Hausmann Johann

Roggemann Frau Ww. zu Rostrup läßt am
Donnerstag, den 23. Rovbr. d. L.,

nachm, präzise 1 Uhr ans.,
in ihrem Busche „ Hullen" am Torsholter
Wege, in der Nähe der Chaussee:30V Eichen
auf dem Stamm , gutes Schiffs -,
Bau -, Wagen - u. Schwellenholz,
öffentlich meistbietend mit geraumer Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber versammeln sich in I . D.
Schröders Wohnhause zu Rostruperfeld.

Heinje.

gekauft verkauft
PCt. PCt

106 —

99,10 99,65
84,90 65,45
99 100

106 106,55
99,45 100
84,90 85,45
96,45 97
96,30 —

101
10l,2S —

97,50 S8M
100 101

101

100,80
100

94,7a

101 35
! 00,55

» 5,25

— 140,50

8 pCt . Bickefelder Prioritäten . 100
5 pCt . Borussia -Prioritäten . . —
4V,pEt . WarpS -Spinnerei - Prioritäten , rückzahlb . 105 —
Oldenburgische Landesbank - Aktien . 144,50

(40 PCt . Einzahlung und 5 pCt . ZinS vom
31 . Dezember 1892 .)

Oldenburg . GlaShütten -Aktien (4°/gZinS vom I . Jan .)
Oldenb . -Portug . Dampfsch .- Reed.- Aktien . . . .

(4 pCt . Zins vom I . Januar . )
Warpsspinnerei - Prioritäts -Aktien 1-II . Emission .
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 100 in 4L . .

„ „ London „ für l L. „ „ . .
„ „ New -Dork „ für 1 Doll . „ „ . .

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ . .
An der Berliner Börse notierten gestern.

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien
Oldenburg . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn)
Oldenb . Versicher.- Gesellschafts - Aktien per Stück 1426 ^4 L.

Diskont der Deutschen Reichsbank 5 PCt.
Darlehenszins do. do. 6 PEt.
Unser Zins für Wechsel 5 PCt.

do. do . Konto -Korrent 8 pCt.

188,40
20,29
4,17
16,80

189,20
20 .39
4.52

Allgemeiner Deutscher Vcrsicherungsverrin in Stuttgart . Im
Monat September 1893 wurden 540 Schad .enfälle durch Unfall an¬

gemeldet . Von diesen hatten 5 den sofortigen Tod und 16 eine

gänzliche oder teilweise Jnvalidiät der Verletzten zur Folge . Von
den Mitgliedern der Sterbekaffe starben in diesem Monat 41 . Neu

abgeschlossen wurden im Monat September 392 ! Versicherungen.
Alle vor dem 1 . Juli 1893 der Unfall -Versicherung angemeldeten
Schäden inkl . der Todes - und Invaliditäts -Fälle sind bis auf die
von 76 noch nicht genesene» Personen vollständig reguliert.

Märkte.
Hamburg , 31 . Oktober . Dem heutigen Kälbermarkt auf dem

Viehhof „ Sternschanze " waren angetrieben im Ganzen 1095 Stück.
Es wurden gezahlt per 50 kg Schlachtgewicht : für I . Sorte 78 bis
83 ^ t , ausnahmsweise bis 92 ^ 4 , für 2. Sorte 71 '/? ^ 76 für
3 . Sorte 64—69 ^ 4 , geringste Sorte 45— 51 ^ 4 Der Handel war
lebhaft . Unverkauft blieben 30 Stück.

Hamburg , 31 . Oktober . (Sternschanze - Viehmarkt .) Der
Schweinehandel verlief gut . Zuges , wurden 1760 St . Unverk . — St.
Preise : Sengschweine — ^ 4, Versandschweine , schwere 54—56 ^ 4,
leichte 53—55 ^ 4, Sauen 42 —52 ^4 und Ferkel 53—55 ^ 4 per
100 Pfd.

Neust , 31. Oft. Viehmarkt . Auftrieb : 564 Ochsen; unver¬
kauft blieben 188 Stück . 376 Kühe. Es blieb Ueberstand. Preise:
erste Qualität 60 , zweite 54, dritte 52 Mark pro 50 llZ Schlacht¬
gewicht. — Handel mittelmäßig.

Schiffsnachrichten.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiff « -Reederei . Der Dampfer

„Portugal, " Kapt . Loets , ist am 1 . Nov . in Villa Real de Sa»
Antonio angekommen.

Norddeutscher Lloyd.
Der Schnelldampfer „Havel ", Kapt . Jüngst, von Newhork

kommend, ist am 1 . November 8'/» Uhr abends auf der Weser
angekommen.

Der Postdampfer „H . H . Meier "
, Kapt . Möller , ist am 1 . Nod

2 Uhr nachmittags von Baltimore nach der Weser abgegangen.
Der Postdampfer „Amerika"

, Kapt . Kuhlmann , ist am 1 . Nov
3 Uhr von Newhork nach der Weser abgegangen.

Der Postdampfer „Kronprinz Friedrich Wilhelm "
, Kapt . Ahrens

ist am 1 . Novbr ., 4 Uhr nachm., von Newhork nach Neapel ab-
gegangen.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schulz , Optiker.

Monat. Thermo¬
meter

° L6.

Barometer
Pariser

mw Zoll u.
Lin.

Luf
Monat.

ttemperatur
höchste. I niedrizst,

1 . Nov.
2 . Nov.

7U . Nm.
8 „ Vm.

-4- 4,7
- 4,8

755,6
752,8

27 .10,9
27 . 9,6

1 . Nov.
l . Nov.

- l- 7.S
ff 3,3

1893. ^

/ 7,ö6 . 11,18. 2,8.
l 6,37 , 8,62.
i8,8 . 11,24. 2,13.
I 5,84 . S,03.
<7.65. 11,80.8,82

6,60 . 8.57.
s,44 . I 8,se.
7,55 . 9, 54.

. 2,10. 5,37.
S.OS.

8,25 . 11,40.
8,42. 6,57. 10.

8,08 . 11.88.
3, «5. 7. S,57.

7,S. S.»S. 11,30/
2,25 . L.4S.

9,20.
,42. 11,86 .,

8,46.7,16.

Kirchennachrichten. Sonnabend, 4. Nov.
Abendmahlsgottesdienst (3 Uhr) : Pastor Pralle.

Garnisonkirche.
Am Sonntag , den 5 . November.

K^ gEesdMllR
'

Uhr) :
'

Divisionspfarrer Rogge.

Apfelsinen empf . D . G . Lampe.

Am heutigen Tage eröffnete ich in dem früher von Herrn C . Schnauer bewohnten
Hause, Donnerschweerstraste Sa , eine

Gastwirtschaft und Restauration.
Indem ich eine aufmerksame und reelle Bedienung verspreche , biite ich um recht

bietet sich ehrenhaften Personenjede« Standes durch Vertretung eines alten soliden
Bankhauses , dessen Spezialität der Verkauf sicherer, hohe Gewinnchancen bietender
Staatsprämieniose gegen Abzahlung ist . Kein Risiko . Fachkenntnisie nicht erforderlich.
Höchste Provision.

86lb8i8tänöig6^ loknenMen Ln^6nb8r^tzig.
Offerten unter 1 . k . 9203 befördert Nudolf Moffe , Berlin 8tzV.

Italienische und „ngarifHe"

blaue und weiste, empf D . G . Lampe.In der am 6 . November d. I ., nach¬
mittags s Uhr, stattfittdenden Auktion
für den Kolonisten Funk zu Süd-
moslessehn kommt 1 One ne , welche
Anfang Dezember kalbt, sowie 1 Kuh
mit zum Verkauf . E . Memmen.

Wüsting . Der auf Dienstag , den 7. Nov.
d. I . in Oldenburg angesetzte Verkauf von
Stutpferdenfällt aus.

H. Clausten.

Rililid- ii.Tastheii -RlMi
aller ^rt empfiehlt in grosser /tuslvalilzu
den billigsten Preisen unter Zjähr . Garantie
Okn . KÜ6^ 6 !

'
) Ulu 'maekei '

,
Osternburg.

Graste Auswahl in Uhrketten.
Oel u . Nadeln für Nähmaschinen.

80 .
Prachtvolle , lebendsrische graste und

mittelSchellfischebilligst,grosteSchollen
Pfd . 28 <z , Bratschoüen Pfd . 20 H, ff . See¬
lachs Pfd . 35 ff. Steinbutt Pfd . 80 A
ff . Darbutt Pfd . 50 ff . Seezungen
Pfd . 80 ch lebendfrische Flutz-Karpsen
Pfd . 75 ff. frische grüne Heringe zum
braten 4 Stück 10 Pfg.

Feinste große Angel -Schellfische Pfd
38 H, 1V Pfd . 8 ^ 60 -Z, lebende Phal-
Muscheln 100 Stück 30

Dänische Fisch - Grotz-
Handlung.

Adolf Slmnenthrl.

Neue Feigen , ü Vs KZ 30 A empf.
D . G . Lampe.

KllAMLI - Uä86,
vollsaftigen Schweizerkäse , fettenholländi-
schen Rahmkäse empf D . G . Lampe.

LL » rLlLÄ8S
traf wieder ein . D . G . Lampe.

Ger. Aale , Sprott , Bückinge, Ancho-
vis in kl . Gläsern empf . D . G . Lampe.

Italienischer Fleischkäse traf ein.
D . G . Lampe.

Ofen . Meinen prämiierten Eber
(Aorkshire-Race) empfehle zum Decken.

G . Köster.
Ofen . Empfehle meinen prämiierten

Rindstier zum Decken.
G . Köster.

Varlsts -kkeLter.
Oppvrs » » » « « Hotel.

Mittwoch , den 1. November 1803
und folgende Tage:

Zpe ; ialitätenvorstellung.
Auftreten neuengagierter Künstler

ersten Ranges.
korrvs , Instrumental-Künstler , 2 Herren und
1 Dame. Frl . 8opliio Lvbullre , Lieder - und
Walzer-Sängerin . IVIrffackloy , Affen-Jmitator.
Frl . iiulcla lluoas , Kostüm - Soubrette , dir.
üoston , Stuhl-Pyramidenkünskler . ftormann
8vliuler , Gesangshumorist, k/liss üicla mit
ihren 14 dressierten Hunden, iax Waid, Bur¬

leske -Clown. — Anfang präzise8 Uhr.
Entree: 1 . Platz 75 A 2 . Platz 60 A

Im Vorverkauf: 1 . Platz 60 h , 2 . Platz 40 A
Die Direktion.

Ich wohne jetzt
Cäeilienplatz 4 .

im Rolte schen Hause.

Ich suche auf sofort eine perfekte , gut
-mpM-»- KAHM,
die auch Hausarbeit zu übernehmen hat.

Frau Rudolf Hattendorfs,
Bremen,

_ Contrescarpe 190.
Oberlethe . Am Sonntag , S» Novbr .:

Tanzmusik,
wozu freundl. einladet H. Ripke«.

im schwarz . Kleide, welche
^ slttllk am Reformationsfest-

Abend zwischen 7 und 9 Uhr im „Kaiser¬
hof" allein am Tische saß , wird um gütige
Angabe ihrer Adresse oder eines Rendezvous
freundlichst gebeten unter postlagernd Ö. V.
1803 Oldenburg.

tterr ^ ! 3iu8 wird noch um
das Gedicht „Sedan" gebeten.

Großheyogliches Theater.
Donnerstag , den 2 . November 1893:

12 . Vorst , im Ab. :
Der Kaufmann von Venedig.

Lustspiel in 5 Akten von Shakespeare.
Uebersetzt von A. W . Schlegel.

Kaffenöffnung6 ^ Uhr Anfang 7 Uhr.
Freitag, den 3 . November 1893.

13 . Vorst, im Abon.
Adelaide.

Genrebild mit Gesang in 1 Akt v . H . Müller.
Hierauf:

Ein moderner Barbar.
Lustspiel in 1 Akt von G . v . Moser.

Zum Schluß (zum ersten Male) :
Des Löwen Erwachen.

Operette in 1 Akt von Fitzelhuber.
Musik von I . Brandl.

Kaffenöffnung6 Vz Uhr. Anfang7 Uhr.

Srewer Stadttheater.
Freitag, 3 . Nov . : „ Martha .

"
Sonnabend, 4 . Nov . : „ Mein neuer Hut .

"

Todes -Anzeigen.
Am 1 . Novbr . entschlief sanft, nach längerer

Krankheit, unser lieber Sohn, Bruder und
Gatte, der Schmiedegeselle

Heinr . Hansen,
im 26. Lebensjahre, welches tiefbetrübt zur
Anzeige bringen die Hinterbliebenen.

Beerdigung am Sonnabend, nachmittags
3 Uhr, vom Peter -Friedrich -Ludwig-Hospital
zum Eversten Kirchhof.

Verlag und Druck von B . Scharf« für die Redaktion verantwortlich ! O - Scharf in Olden dkg, Peterstraße 5.
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Doppeltes Zpiel.
Novelle von Friedrich Meister.

(Fortsetzung.)
(Nachdruck verboten .)

XVII.
Am Montag Abend saß Frau Delacy allein in ihrem

Zimmer ; sie hatte die Lampe angezündet und war in ein
Buch vertieft. Ein hastiger Schritt auf dem Flur und dann
ein schnelles Oeffnen der Thür veranlaßten sie aufzublicken

Auf der Schwelle stand das Fräulein von Krackewitz,
bleich, atemlos und mit vor Aufregung wogendem Busen.

„ Mein Gott, Lina , was ist Dir? " fragte die ältere
Freundin, sich vom Stuhl erhebend.

„Was gebührt dem Horcher au der Wand ?" entgegnete
die andere, ihre Umhüllung ablegend und die dunkle Brille
auf den Tisch werfend.

„Horchen ist keine anständige Beschäftigung, aber es giebt
Fälle, in denen es nützlich und nötig ist. Warum fragst Du ? "

„ Well ich gehorcht habe, gehorcht und spioniert.
"

„ Ein offenes Bekenntnis ist immer ein mildernder Um¬
stand ; aber erzähle.

"
„ Du weißt, daß ich während der letzten drei Abende

immer im Dunkeln im Park herumgestreift bin. Das hat
weiter nichts auf sich, zwei Drittel der anderen Gäste thun ' s
auch . Ich verfolgte aber einen bestimmten Zweck — ich
wollte der Baronin Tattenbach und dem Grafen Canzoni
auf die Sprünge kommen . Seit dem Unterhaltungsabcnd
treibt die liebe Asta nämlich ein doppeltes Spiel. Der Graf
betet sie an und sie läßt sich das gern gefallen, obgleich sie,
nach

' der Ansicht aller , mit dem Hauptmann Amberg so gut
wie versprochen ist. Gestern Abend habe ich gesehen , wie
der Graf ihr dreimal die Hand küßte, natürlich im abge¬
legensten Teil des Gartens. Der Hauptmann kann unmög¬
lich von diesen abendlichen Fahrten seiner geliebten Asta etwas
wissen . Sie betrügt ihn in der abscheulichstenWeise.

"
Lina unterbrach sich, schloß die Fenster und zog die

Vorhänge zu.
„ So ist

's besser,
" sagte sie . „ Nun höre weiter . Du

kennst die Taxuslaube mit den Nischen, wo wir neulich ge¬
sessen haben . Heute Abend diente sie dem Grafen und seiner
Dame zum Stelldichein . Ich war natürlich auch da , ver¬
borgen in einer der stockfinsteren Nischen. Von dem , was
die beiden redeten, habe ich zuerst nur wenig verstanden, weil
sie mir nicht nahe genug saßen, das wenige aber genügte,
um mir klar zu machen , daß sie sich bereits als Brautleute
betrachten. Er drückte sie wiederholt an sich und küßte sie
sehr zärtlich.

"
„ Das schlechte Geschöpf! " sagte Frau Delaeh entrüstet.
„ Endlich standen sie auf und näherten sich der Nische,

in der ich saß. Ich kann Dich versichern, daß mir das Herz
klopfte. Denke nur, wenn sie mich als Lauscherin ertappt
hätten ! Aber es war zu finster, ich beruhigte mich wieder
und horchte aus Leibeskräften. Der Graf sagte jetzt wörtlich
folgendes:

„ „ Ich bin neugierig , was Dein Vetter , der Herr Haupt-
mann, für Augen machen wird, wenn Du ihm die Neuigkeit
mitteilst, Carissima. Morgen mußt Du mich ihm vorstellen.

" "

„ Denke doch , der Hauptmann ihr Vetter — die ver¬

logene Schlange ! Sie aber besann sich keinen Augenblick.
„ „ Ich halte es für 's beste , ihm zunächst noch nichts

davon zu sagen," versetzte sie . „ Er ist gegenwärtig krank
und fortwährend in gereizter Stimmung und außerdem hat
er sich in den Kopf gesetzt , daß ich einen guten Freund von
ihm heiraten soll. Ich will ihm lieber von Berlin aus
schreiben ; " "

„ Damit entfernten sie sich und auch ich kroch aus
meinem Versteck hervor. Ist Dir schon ein solches Lügen¬
gewebe vorgekommen? "

„ Mir erscheint es fast unglaublich,
" entgegnete Frau

Irma.
„ Und doch ist's wahr . Was soll ich nun thun ? "

„ Ja , mußt Du denn etwas thun ? Was geht Dich
denn die Sache an ? "

„ Aber ich bitte Dich, Irma ! Soll ich ruhig zugeben,
daß Hauptmaun Amberg von diesem Geschöpf so hinters
Licht geführt wird , wenn zwei Worte genügen, ihm die Augen
zu öffnen? Ich sage Dir, es kocht in mir und ich möchte
vor Scham darüber Vergehen , daß eine unseres Geschlechts
eines solchen Betruges fähig ist ! "

„ Und die Männer halten dieses Weib obendrein für
einen Engel ! Ich glaube fast, daß Frau Asta meiner be¬
rühmten Freundin Lina Mrroni an schauspielerischem Talent
noch überlegen ist. Auf welche Weise willst Du dem Haupt¬
mann denn die Augen öffnen ? "

„ Ich gehe direkt zu ihm und sage ihm rund heraus, wie
die Sache steht. Einen andern Weg giebt es nicht. "

„ Schreibe ihm doch lieber einen anonymen Brief .
"

Lina schüttelte den Kopf.
„ Zu solch einem Schritt kann ich mich nicht erniedrigen,"

versetzte sie.
„ Er wird Dich aber erkennen.

"

„ Das glaube ich nicht ; darauf muß ich
's ankommen

lassen. Mein Schleier ist dicht und meine Stimme kann ich
verändern , wie Du weißt .

"

„ Und wann gedenkst Du diesen tollen Plan auszuführen ? "

„ Heute noch — sogleich . Im Zimmer des Hauptmanns
sah ich noch Licht. Uebrigens finde ich den Plan durchaus
nicht toll , Irma . Ich würde mir nie verzeihen können, wenn
ich nicht alles versuchte, die Doppelzüngigkeit und Schlechtig¬
keit dieser Frau aufzudecken .

"

„ Ich bewundere Deinen Mut , Lina , ja , ich beneide Dich
darum ! " sagte Frau Delacy . Innerlich aber fügte sie hinzu:
„ Sieh Dich vor , Lina Mehring ; Du bist näher daran , Dein
Herz zu verlieren, als Du vielleicht glaubst . "

Eine Viertelstunde später klopfte es an des Hauptmanns
Zimmer.

„ Herein ! " rief dieser , die Zeitung niederlegend, in der er
gelesen hatte . Er wunderte sich , wer in dieser späten Stunde
ihn noch aufsuchen könnte.

Seine Verwunderung wurde aber noch größer , als die
Thür sich öffnete und die seltsame Gestalt des Fräulein von
Krackewitz hereinhinkte, das Gesicht, wie gewöhnlich, hinter
einem dunkelblauen Schleier verborgen.

Der Hauptmann erhob sich und trat ihr höflich entgegen.
„ Ich muß Sie recht sehr um Verzeihung bitten, Herr

Hauptmann,
" sagte die Dame. „ Mein Besuch wird Ihnen

unpassend und aufdringlich erscheinen , aber es handelt sich
um etwas für Sie sehr wichtiges. Ich hielt es für ein Gebot
der Pflicht , Sie aufzusuchen, obgleich mich selber die Sache
nicht im geringsten angeht .

"

„ Wollen Sie nicht Platz nehmen? " fragte Amberg in
immer wachsendem Erstaunen.

„ Ich danke . Meine Mitteilung ist nur kurz. Die
Baronin von Tattenbach hat sich heute mit dem Grafen
Canzoni verlobt . Erkundigen Sie sich, wenn Sie an der
Wahrheit meiner Worte zweifeln sollten.

"

Ehe Amberg sich von dem Schlage zu erholen vermochte,
den diese Eröffnung ihm versetzt hatte , war das Fräulein
von Krackewitz bereits wieder verschwunden.

Am nächsten Morgen beim Frühstück verlautete als
Neuigkeit, daß die Dame mit der dunklen Brille und dem
semmelblonden Haar um 8 Uhr 30 Elbersberg verlassen habe.

XVIII.

Auch die Baronin hätte sich gern schon am Dienstag
früh davon gemacht, der Graf aber bat sie , bis zum folgenden
Tage noch zu verziehen, da er dann in der Lage wäre , sie
persönlich nach Berlin zu begleiten. Nur ungern fügte sie
sich seinem Drängen , weil sie sich vor der Begegnung mit
Heinrich Amberg fürchtete. Zum Glück für sie , wie sie rneinte,
brachte der Morgen nasses und stürmisches Wetter . Sie
sendete das folgende Billet an den Hauptmaun.

„Lieber Heinrich! Ein entsetzlicher Kopfschmerzpeinigt mich
— dazu das schlechte Wetter — — Ich bin unglücklich,
Dich heute Vormittag nicht sehen zu können. Vielleicht bei
Tische, wie ich inständigst hoffe. Deine Asta .

"

Amberg warf den Zettel mit bitterem Lachen auf den
Tisch , auf dem bereits ein anderer Brief lag . Dornbusch hatte
geschrieben , daß er um sieben Uhr abends in Elbersberg an¬
langen würde.

So sehr die Mitteilung des Fräulein von Krackewitz
ihn anfänglich auch überwältigt hatte , so war doch seltsamer
Weise keinerlei Zweifel an der Wahrheit derselben bisher in
seine Seele gekommen. Ja , er schien nicht einmal verwundert
darüber zu fein . Er verspürte vielmehr ein Gefühl der Be¬
freiung, als hätte eine höhere Macht die Fesselung, die er
sich selbst angelegt hatte , zerschlagen. Er empfand auch keinen
Zorn gegen Asta, höchstens Mitleid , gemischt mit Verachtung,
daneben war er dankbar, entronnen zu sein . Von Tag zu
Tag war seit Dornbusch' Abreise die Ueberzeugung in ihm
stärker geworden, daß er im Begriff stehe, einen Schritt zu
thun , den er zeitlebens bereuen würde. Dennoch hatte er
als ein Mann von Ehre nicht zurücktreten dürfen . Jetzt
war 's anders . . . . Das Bild Lina Mehring 's stand bereits
wieder an seinem vorherigen Platz auf dem Tische

Asta blieb selbstverständlich der Table d 'hote fern ; sie
wäre aber erstaunt gewesen , zu erfahren , daß auch Amberg
sich nicht hatte sehen lassen. Beiden wurde der Tag unend¬
lich lang . Asta sehnte sich nach dem Moment , wo sie von
Elbersberg abdampfen würde , ihrem neuen Glück entgegen,
und Amberg wartete unruhig auf die Ankunft des Freundes.

(Fortsetzung folgt .)

Anzeigen.
Kleinkinder- Bewahranstalt

in Oldenburg.
Anfang Dezember soll wieder, wie seit langen

Jahren, im Augusteum ein Verkauf von den
bekanntenzu Armengeschenken geeigneten warmen
Kleidungsstücken, welche von Damen des
Frauenvereins angefertigt sind , sowie von
Handarbeiten und Gegenständenaller Art,
zum Besten der Bewahrschule stattfinden . Die
Unterzeichneten bitten alle diejenigen, welche
der segensreichenbewährten Anstalt ein freund¬
liches Interesse zuwenden, dringend und herz¬
lich um Zusendung von Gaben und Beteiligung
beim Verkauf, welcher eine unentbehrliche Bei¬
hilfe zu den Kosten der Anstalt liefern muß.

Gleichzeitig werden vom Nähverein , der
hilfsbedürftigen Frauen durch Arbeit Verdienst
zu schaffen sucht , Männer- , Frauen- und
Kinderhemde in verschiedenen Größen aus¬
gelegt sein.

Die Tage des Verkaufs sollen später be¬
kannt gemacht werden.

Fräulein Behrmarm, Ofenerstraße 7.
Frau Kollstede , Langestraße 37.
Frau Justizrat Runde, Bismarkstr . 30.
Frau von Warnstedt, Gartenstraße 12.

Westerburg . Ein noch aut erhaltenes,
aus Bindwerk gebautesWohnhaus , 17 Mtr.
lang , 11 Mtr . breit , ist billig zu verkaufen.

H. Beneke, Zimmermeister.
er in unmittelbarer Nähe des neuen

Schlachthauses zu erbauendeGasthof
ist zum 1 . Mai 1894 zu verpachten.

Zeichnungen sind einzusehen und das Nähere
zu erfahren bei

Meyer L Co . ,
_ Eisengiesterei , Stau.
Zu verm. e . Oberwohnuno. Bürgereschstr . 8.

Wüsting (Hahneukampshöhe) . Beruh.
Oxen daselbst beabsichtigtkrankheitshalber
seine unweit der Station Wüsting belegene

Köterstelle
mit Antritt auf den 1 . Mai 1894 oder
später , auf mehrere Jahre zu verpachten.

Diese Stelle besteht aus den Gebäuden , als
Wohnhaus , Scheune , Schweinestall , ca . 16 ba
guten Heu- und Weideländereien, wovon
letztere größtenteils in nächster Nähe der Ge¬
bäude belegen sind, ca . 50 Sch . S . Ackerland,
meist bester Bonität und günstig belegen,
Torfmoor , Heide re . , und ist, da der Pacht¬
preis nicht zu hoch gestellt, Pachtliebhabern
besonders zu empfehlen.

Die Hälfte der Wintersaat kann der Pacht¬
stelle beigegeben werden.

Liebhaber wollen sich baldigst wenden an
_ H . Clansten.

Dienstag , den 7 . Novbr. d . I . ,
nachmittags 2 Uhr,

werde ich beimJohannes schon Gasthause
zu Döhlen:

2 Milchkühe, 2 Arbeitspferde und
1 Häckselmaschine

öffentlich meistbietend gegen Barzahlung ver¬
steigern.

kkeyki -,
Gerichtsvollzieher in Wildeshausen.

Eiserne Bettstellen für Erwachsene und
Kinder in großer Auswahl.

EiserneWaschtische mit emaill . Geschirr.
Eiserne Blumentische in hübscher Auswahl.
Palmständer . Garderobehalter , Schirm-

L'L lüloyer am Markt.
Kartoffelquetschen, Kuhketten,

Strohmesser, Wannen , Siebe.
Meyer am Markt.

Edewecht. Der HandelsmannBrun
Bölts zu Westerscheps wünscht seine zu
Wittenberge belegeneStelle
auf mehrere Jahre zu verpachten.

In dem auf der Stelle befindlichen Wohn-
hause ist seit Jahren Wirtschaft undHand¬
lung mit gutem Erfolge betrieben . Das
Bauland ist guter Bonität und befinden sich
die Gebäude in gutem Zustande . Der Antritt
kann event. sofort erfolgen.

Pachtliebhaber wollen sich baldigst an Bölts
oder den Unterzeichneten wenden.

Meinrenken , Rstllr.

Gardinen -Ausvrrkauf.
EmpfehleReste und vorjährige Muster zu

ganz außergewöhnlich billigen Preisen ; gute
Qualitätenschon zu 35 H , 40 H, 50§) , 60 H u . s. w.

lulius iisi -mes , Langestr. 72.

Znr bevorstehendenUmziehezeit halte
mich zum Aufmachen von Gardinen,
Ronleanx , sowie zum Auspolftern von
Matratzen , Möbeln «. s. w. bestens
empfohlen.

Dekorateur,
Haarenstraste 60 . _

Salonkohlen,
Zeche „ Margarethe,"

empfehle in schön gesiebter Ware zu äußersten
Preisen.

6ai- ! kulöndaok,
Kurwickstraße 8 und Schäferstraße 13.

Oldenburg . Da der Herr Rechnungssteller
llsmpratb von hier nach Elsfleth verzogen
ist und mir seine Sachen zum Teil schon über¬
tragen hat und zum Teil noch übertragen
will , so dürfte es sich sehr empfehlen, wenn
die Herren Auftraggeber , deren Interesse ich
nach Kräften wahrnehmen werde, sichmöglichst
bald persönlich oder schriftlich an mich wenden
wollten.

l . X lleknke, Rstllr. , Haarenstr . 21.

Note Speisekartoffetn
liefert frei Waggon Stat . Friesach zu den
billigsten Tagespreisen

Nackel (Mark) . C . Jeffe.

Hassel. Das am 5 . November 1892 in
meinem zu GrostgarnholL belegenen Busche
verkaufteHolz muß gegen den 15 . Dezbr.
d . Js . abgefahren sein , widrigenfalls mit dem
Holze den Bedingungen gemäß verfahren wird.

_ _ H . Eilers.

Filzschuhe,
beste Ware , billige Preise,

empfiehlt!

, unä lioest
ist , die VllrbnnA naeb dem Oebroueb der

Hitzen - LekwtzstzlLtziftz
der Parfümen« Iduna llamburg.

Lerübint darob Vortreibung aller Haut-

uursiuiglleiteu u . Xussobläge , vie llleebtea,
Biaaea , laeberkleobs , Llitesser , äbelrieobsa-
cker Lob^veiss . Bestes DssiukecRtiousiuittsI

bei aasteobeadea Xraabboitea.
L 8täob 50 Illg . 2U babea bei:

Vlk. Oerkards, Oldenburg.
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Diese enorme Summe beträgt event. im
glücklichsten Falle der größte Haupt¬
treffer in der neuesten 305 ^"

LRLLM ^ WZ ^ HU*

Ä L - tS N' LG
welche unter Garantie der Regierung,
seit mehr als 100 Jahren 2maljähr - ^
lich vollzogen wird . Das ist wohl der beste s
Beweis für die außerordentliche Solidität
dieser Geld-Lotterie . Meine Firma besteht
seit dem Jahre 1821 , also mehr als
V3 Jahre , als Hauptbureaudieser Lotterie.

Die neueste 305 ^ Hamburger Stadt-
Lotterie besteht aus 110,000 Original¬
losen und 55,400 Geldgewinnen,
mehr als die Hälfte aller Lose müssen also
gewinnen.

Der größte Hauptgewinn beträgt event.

500 .VV0 »is '-it
Speziell sind die großen Gewinne folgende:

ä 300.000
200.000
100,000

75 .000
70.000
65 .000

st 50,000
40.000

54940

1
5
3

26
56

166
253
1000, 500 rc . rc.

20,000
15 .000
10.000

5.000
3 .000
2 .000

60,000
55,000
^ 1500

Alle 55,400 Gewinne werden in 7 Ab¬
teilungen rasch aufeinanderfolgend
ausgelost und bar ausbezahlt . Schon in
der 1 . Ziehungs - Abteilung beträgt der
größte Gewinn 50,000 Mark.

Die genaue Einteilung der Gewinne für
jede Abteilung ist aus dem offiziellen
Ziehungsprogramm zu ersehen , welches ich
jeder Loszusendunggratis beifüge.

Gegen Empfang des Betrages durch
Postanweisung versende ich die Original¬
lose giltig für die erste Ziehungs -Abteilung
zum amtlich festgesetzten Preise von

Mark 6, — für ganze Originallose
Mark 3, — „ halbe Originallose
Mark 1,50 „ viertel Originallose

Amtliche Ziehungsliste nach jeder
Ziehung Gewinnauszahlungsofort. Um
alles pünktlich aussühren zu können , bitte
ich , die Bestellung bis

m . ssovömdö!- 3 . 6.
vertrauensvoll und direkt einzusenden an
^ kAupi - I. viikrls - ISul'kÄU

I-LL . 8SMS. ölllUl
(staUlisrt ssit 1831 .)

sich in die Münchener Privat-Losgesellschaft
aufnehmen läßt, kann mit dem jähr¬
lichen Risiko

von 35 Mark
jährlich bis

36.608 M
Bargewinn erzielen.

Wer über Vorstehendes genaue kostenfreie
Auskunft wünscht und das Gesellschaftsstatut
gratis und franko zugesandt haben will , wende
sich gefl. schriflich an _

HVSLl,
Bankgeschäft,

München.

Gutes Pökelfleisch , L Pfund 45 Pfg.
traf ein . Karl Ed . Pophanken,

Nadorsterstr . 2.

Ritt evstr atze M,
zeigen den Eingang sämtlicher Neuheiten in

kaultzauxstotken , leppivlisn, bäufsrn , liaok
liooksn , Portieren,

Linoleum nnd Matten

Verlegte mein Geschäft nach

23 , Äentzerer Damm 23 .
Schneid ermeister und Kostüm - Garderoben - Verleihgeschäft.

Mein Geschäft befindet fich jetzt in meinem neuen Hanse" Stanstraße Ar. 14 .
"Mtz

Lrnst Klostsrmann,
Farben ^ Lacke und Malerei - Artikel.

Hartwarden . Gesucht zum 15 . Nonein erster , fleißiger , solider

Müllergeselle
gegen hohen Lohn . Lebr . kusotun snn

Gesucht zum 1 . Febr. e . mit guten 8^
nissen vers . kräftigesDienstmädchen.^

_ Ziegelhofstr. i

Für Schlachter!
Empfehle prima frische

Kranz - Därme,
Mittel - Därme,
Rindsbutten.

Gebe Probesendungen(Postkolli ea. 8
bis IO Pfd .) auf Wunsch ab.

W . Schulze , Bremen , Schlachthof.

Wohne jetzt Osenerftraße 14 , oben
( Eingang seitwärts ).

Frau Clara Eiben , Putzmacherin.

M«

Langestraße 86,
empfiehlt

Strick- u . Rock-Garne,
nur anerkannt gute, haltbare Ware,
richtiges Gewicht 50 Gebinde --- 1 Zollpfund.

Radfahrer , welche sich an einer Bestellung von

300 Fahrrädern
direkt bei einer Fabrik bei außerordentlich
billigen Preisen u . coulanten Zahlungsbedin¬
gungen beteiligen wollen, werden gebeten, ihre
Adresse mit Beifügung einer Retourmarke zur
Antwort baldigst unter K . V . 680 an Heinr.
Eisler , Hamburg , zu senden.

Fernsprecher
Nr. 11.

Gegenwärtige Preise:
Zerkleinerte Coke , 50 llZ ^ 1 .—
Grobe „ 50 „ „ — .90
Cannel „ 50 „ „ 1 .50
Grus „ 50 „ „ — .80

frei ins Haus, bei Abnahme von mindestens
500 irK in einem Posten ; bei weniger als
500 ÜA erhöhen sich die Preise um 10 H
für 50 1:».

Oldenburg, 1 . September 1893.
V1«

Anterstehstuge
von den billigsten bis zu den feinsten
Qualitäten , leichte, mittel u . schwere Ware;
Strümpfe , Socken u . Leibbinden für
Herren , Damen und Kinder;

Diese Ware zeichnet sich durch elegante
Formen , tadellosen Sitz , große Haltbarkeit
und billige Preise aus . Große Auswahl.
Mehrfache Patente.

liällöl , Großhzl . Hoflieferant.

Junge Kanarienhähne (Harzer Roller),
L 5 ^ abzuaeben_ Osenerstr . 41.
Znverk . : 1 mahag. Schrank. Haareneschstr . 47.

Nach langjähriger ärztlicher Praxis zum Wohle
für Leidende herauSgegebe«.

trruer Rathgrber für alle Jene , die durch frühzeitige
Verirrungen fich leidend fühlen. L» lese es auch Jeder,
der an SchwLchcznständen, Herzklopfen, Angstgefühl und
BerdaunngSbeschwerden leidet, seine aufrichtige Be¬
lehrung hilft jährlich Vausenoen , « r Gesundheit ».
Kraft . Gegen 1 MI. (in Briefmarke») zu beziehen P«u
» r . Ii . Lr » »t , Homöopath, bVl «« , S»I»«ia,tr . « .

Wird in Loudert »erschloffeuüterschickt.

ksäemAims
Wirkt ungemein

stärkend.
Man gebe es

allen schwachen
Kindern.

/ /

Ersetzt die Mut¬
termilch ; ist da¬
rum Kindern , die
entwöhnt werden,

unentbehrlich.

Lwäermvkl
iüsugniss!

Mit Ihrem Mehl habe ich in letzter Zeit
viele Versuche angestellt und es verwandt:
1 ) als Zusatz zu Milch sür Säuglinge ; 2) als
alleiniges Material zur Herstellung von Sup¬
pen für größere Kinder . Mit den Erfolgen
bin ich so gut zufrieden , daß ich die Zugabe
von Grieswafsersuppe zur Säuglingsmilch
jetzt ganz durch Ihre Hafermehlsuppe ersetze
und bei Darmkatarrhen größerer Kinder von
Getreidemehlsuppe nur noch Ihre Hafermehl¬
suppe verwende.

Hochachtungsvollst Ihr ergebenster
gez. vifsliriann,

Professor und Direktor des Hygien . Instituts.
Rostock , 16. April 1892.

Gesucht
tüchtigeKesselschmiedefür dauernde Arbeit.

tom Möhlen L Seebeck,
Maschinenfabrik und Kesselschmiede,

_ Geestemünde.

Iwischenahner
Krieger - Verein.

Uaüemsnns liinllormelil ist in allen
Apotheken , Droguerien u . Kolonialwaren¬
handlungen zum Preise v . M . 1 .20 per
Büchse zu haben.

G . Frccsc,
Langestr . 62.
XopfßüSIkn,
gS8w. fföeko,
ZjoM-öelcs,
Untki-rwtiieugs,

Haarenstr. 1
Zeküi'ren,
wo» . 8wümpfs,
vko! ! . ösinlängkn,

* Kriegernerein
Gein. Wiefelstede.

ksgensoßirms.
^ ollgsrno in nur guten Qualitäten zu

Fabrikpreisen.

Naturwein

Mars all

Runge L Doden,
Weinimporteure , Leer.

Niederlagen in Oldenburg:
L. Fasch, G . Steenhoff , Joh . Boß,

in Zwischenahn: G . Wachtendorf,
in Rodenkirchen: H . W . Menke.

Damen- und Kindergarderoben werden auf
das sorgf. angefertiqt . Stau 31.

Zn verkaufen : ein Hausen Dünger.
Stau 3V.

Am Sonntag , de« 5 . Nov.
d. I . , nachmittags 4 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokale . — Aufnahme neuer Mit¬
glieder und Sonstiges.

Es ladet ein D . V.

Ofener Krug.
Sonntag, den 5 . November 1893:

Gro ßerEinweihungsball,
wozu frenndlichst einladet

Ofen . Gustav Diekmann.

Rastede.
2um Ki'Afön ^nton Künltzör.

Sonntag, den 5 . November d . I . :
18 Ii

wozu freundl . einladet A . Neumann.

„Oldenburger Hof ."
Nelkenstraße Nr . 33.

Sonntag, den 5 . November 1893:
61*08888 lanrvörgnügön.

Tanzabonnement:
Civil 75 Militär 50 -H.

Wozu freundl . einladet Lochmann.
Osternburg . Sonntag , den 5 . Novbr. :

Großes Tanzvergnügen,
wozu frenndlichst einladet I . Willers.

Moordorf . Sonntag , den 5 . Novbr.,
im « euerbauten Saale:

Limveüiungs -ksII,
wozu ein honettes Publikum von nah und fern
freundl . einladet H . G . Ritter.
kaäoi -81. 2um 8oiuefsn bliefsl.

Am Sonntag, den 5 . November : Ball,
wozu frenndlichst einladet I . Rosenbohm.

Ohmstede. Sonntag , den 5 . Novbr . :

wozu frenndlichst einladet H . Denker.

Gnt Hahn . Gesucht auf baldigst ein
zuverlässiger, soliderKnecht.

W . Bulttna.
Ein junges Mädchen, welches in allen

Handarbeiten und im Haushalt erfahren ist
sucht eine Stelle zur Stütze der Hausfrau
gegen Salair.

Anmeldungen bei Capt . I . R . Janße»
Earolinensiel. _

'

14,000 Mk.
zu Decbr. geg . I . Hypothekanzuleihen ges.

Meine übrigen Anlcihegesuche sind erledigt.
I . M . Behnke , Haarenstr . 21.

Veraltete
Geschlechtsleiden

heilt brieflich unter schriftlicher Garantie
Apotheker Fr . Jekel , Breslau, Neudorfstr . 3.

Mm Sonntag , den 5 . Nov.
d. I ., nachm . 4 Uhr:

in Bruns Wirtshause zu Brockhof.
D . V.

Krieger - Verein
Edewecht.

IWWr Sonntag, d . 5 . Nov . , abends 7 Uhr:
Versammlung.

Tagesordnung : Weihnachts -Feier rc.
Um rege Beteiligung bittet D . Vorstand.

» erlag und Druck vo» N. Scharf, für die Redaktion verantwortlich: O. Scharf m Oldenburg, Peterstraße 5.
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